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Zuſendungen find n 


— ng, 


zur Kriegslage. 

Die Offenſivziele. 

4. a bemühen ſich die ruſſi⸗ 
m 1. Juli die engliſch⸗franzöſi⸗ 
Unandeen unter einem verſchwenderiſchen 
did tete von Pulver und Metall unter einer 
| chtsloſen Vergeudung zahlloſer Menſchen⸗ 


Seit dem 
ſchen, ſeit de 


ſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonne und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
chs-Poſtämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 
9955 n Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 

olt, vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk. 
monatlich 95 Pf. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Chorn, Freitag den 


e x 
en um jeden Preis ihre Offenſivziele zu]. 


errei : 
er, Die maßgebenden Diplomaten an 


günſtige emſe und Seine, die von einem un⸗ 
gen 1 Frieden die ſchlimmſten Weiterun⸗ 
und eh am wenigſten für ihre eigene teure 
a tenwerte Perſon, befürchten müſſen, 
gemacht den führenden Militärs zur Pflicht 
cht, das Niederwerfen Deutſchlands und 


‚jet 1 
ſeiner Verbündeten durch große Schläge, durch 


gründli ; 
dei aͤdliches Zerreißen der Stahlfronten her⸗ 


Nordfrankreich, Belgien, Wol⸗ 
Rien ſollen befreit, Galizien erlöſt, Polen 
werden ebieter (und Peiniger) wiedergegeben 
Ziel, da das iſt das erſte große politiſche 
den Gens den Staatsmännern vorſchwebt un 
dann disralen erreichbar erſcheint. Und wenn 
den Herteitebendigen Mauern der todesmuti⸗ 
und zuteidiger in Oft und Welt auseinander⸗ 
Krie zuſammengebrochen find, dann ſoll der 
nach diber den Rhein und über die Weichſel 


dann f und Oeſterreich getragen werden, 
„des 0 auch Rumänien, wenn es mittut; 7 5 10 0 
beiden oppelaars eine Feder haben“. Die die Artillerietä 
gedemüt aiſerreiche Mitteleuropas „müſſen“ 
auf 2. 9, entkräftet, ausgeſogen werden, 


berands die Freiheit, die die Entente meint, 
großen Staorn kann, wenn die kleinen und 
des Pre taaten das Joch des Militarismus, 
teln. ußentums, des Barbarentums abſchüt⸗ 
Poſſe 1 amit dem ernſten Schauſpiele die 
dem Herd der Schwank nicht fehle, „brüllt 
ſind Gel an der Tete der wackre Turiko“, 
derſten 8 e, Braune und Schwarze die vor⸗ 
Freihei treiter in jenen Sturmkolonnen, die 
58 und Kultur bringen 
zu dieſen tig bisher auf dem blutigen Wege 
die Kart Zielen erreicht worden ift, lehren 
auplage⸗ Selbſt die Karte des öftlihen 
alte und di lehrt es, wenn auch dort die 
mehr oder te neue Front einen beträchtlichen 
weiſen. minder breiten Zwiſchenraum auf⸗ 
usmeſſun an berückſichtige aber die weiten 
ſchwachbedzen im Lande des halbaſiatiſchen 
daß dort retten Rußland und vergeſſe nicht, 
dünner nur gemäß die einzelnen Abſchnitte 
deb neſezt ſein 
ſprunghafterercndung dafür auch weiteren, 
zur Error 


Vor r 0 5 vor allem der erſten 
erſte 2 endige, erſte Schritt. Dieſe 
haben Sorziete haben 190 vie Ruſen, er⸗ 
aum und Zeit, in zehn, die 
Weſtmächte in ſechs Wochen noch 
Ber die erſten Vorziele hießen 
emberg undanowitſchi, Minsk und Kowel, 
e, Comb Oberungarn, im Weſten Ba⸗ 
Nichterreichn les und Peéronne. Für ihre 
Ruſſen Aung ſind bereits mindeſtens 750 000 
75 000 185 000 Engländer, Inder uſw., 
1 worden een, Senegal⸗Reger uſw. ge⸗ 
i 
lichen. dar genug können wir Daheimge⸗ 
und abſtatten apferen, den Treuen wiſſen 
Aeberma +» die jenen Sintfluten feindlicher 
örte, mit unvergleichlichem Mute, mit 


kKrotzen werben gelt getzoßt haben und noch 


nd Im Oſten haben ſie ſich am 
ruth, Vein am Sereth, am Dnjeſtr und 
er wieder einde fo furchtbar erwieſen, daß 
bluti e Are mal, nachdem er allenthalben 
neues Blul r gefunden, neue Kraft und 
minder ver zſchöpfen muß für neue, nicht 
lind nate rgebliche Anläufe. Auch im Weiten 
in Scheitern des letzten General⸗ 


lichen Wiederholungen. 


Patrouillen⸗Unternehmungen mißglückt. 


den Abſchnitt Batkow- 
reſtlos abgewieſen. 


baby⸗Konczaki blieben auch geſtern erfolglos. Es wurden 154 Ge⸗ 
fangene eingebracht. — In den Karpathen iſt die Höhe Stara 
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vorſchrift 25 Pf. Im Reklamekeil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif, — Auzeigenaufträge 
nehmen an alle foliben Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 17. Auguſt. (W. T. B.) 


Großes Hauptquartier, 17. Auguſt. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Das feindliche Feuer erreichte weſtlich von Wytſchaete, ſowie 
füdlich vom Kanal von La Baſſée zeitweiſe große Heftigkeit. — 
Nachdem bereits am Morgen ſtarke engliſche Angriffe auf der 
Linie Ovillers⸗Pozieres und weſtlich des Foureaux⸗Waldes ab⸗ 
gewieſen waren, ſind abends nach ſtärkſtem Vorbereitungsfeuer und 
mit ſehr erheblichen Kräften die Engländer zwiſchen Pozieres und 
dem Foureaux⸗Walde, die Franzoſen zwiſchen Guillemont und der 
Somme vorgegangen. Der Sturm iſt geſcheitert, ebenſo wie die 
mehrfache von den Franzoſen bis zu fünf malen verſuchten nächt⸗ 
Nach hartnäckigem Kampfe wurden weſt⸗ 
lich des Foureaux⸗Waldes und ſüdlich von Maurepas eingedrungene 
Teile des Gegners wieder zurückgeworfen. Die feindlichen Verluſte 
ſind groß. — Südlich der Somme wurde in der Gegend von Belloy 
5 ſel gekämpft. Die Franzoſen haben hier in unſeren vorderſten Gräben 
n blond, über die Karpathen nach in etwa 500 Metern Breite Fuß gefaßt. Oeſtlich davon und bei 
Eſtrées iſt der Gegner abgewieſen. — Beiderſeits der Maas war 
tigkeit wiederholt geſteigert. Der Verſuch eines 
feindlichen Angriffs im Chapitre⸗Walde wurde durch Sperrfeuer 
unterdrückt. — An zahlreichen Stellen der 


Oieſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg: 
Heftige bis in die Nacht fortgeſetzte Angriffe der Ruſſen gegen 


Harbuzow (weſtlich von Zalocze) wurden 


Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl: 
Die Vorſtöße des Feindes nördlich des Dnjeſtr und bei Touſto⸗ 


Obczyna (nördlich von Capul) genommen. 
Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Südweſtlich des Doiran⸗Sees warfen ſchwache bulgariſche Vor⸗ 


truppen feindliche Abtei 
verſuchten. | 


lungen zurück, die aus Doldzeli vorzuſtoßen 


Oberſte Heeresleitung. 


ſturms die letzten Teilangriffe bei Pozieres jum die während der letzten zwei Jahre vorbereiteten 
und bei Ovillers geſcheitert, obwohl vierund⸗ 2 
dreißig engliſche Divifionen nach und nach „ u e een e 
und immer wieder zwiſchen Ancre und Somme 10 

auf den Plan traten. nn 


Der amtliche engliſche Heeresbericht vom Diens⸗ 
tag Abend lautet: Die Lage iſt unperändert, 


Ein Armechefehl König Georgs. Ja 


Ein Befehl des Königs von England an die 
Armee in Frankreich anläßlich ſeines Beſuches an 
der Front lautet: Es iſt mir ein großes Vergnügen 
und eine große Genugtuung 2 


Die Kämpfe im Weiten. 


Engliſcher Bericht. 


en, während der 


vergangenen Woche bei meinen Armeen zu weilen. 


Ich kann ſelbſt über Eure glänzende Kriegs⸗ 
verfaſſung urteilen und über den Geiſt voll froher 
Zuverſicht, der alle Dienſtgrade beſeelt. Die jüngſt 
begonnene Offenſive iſt ſeitdem entſchloſſen Tag und 


und 


den Linie. 


Anterſtützt werden. 


Opfer ſind nr vergebens Beet. 
der Alliierten n nien 
bis unſere Sache triumphiert hat. 


Hung gewonnen, nicht nur von dem glänzenden 
erke, das in unmittelbarer Berührung mit dem 
Feinde getan worden iſt, ſondern auch von der ge 
ſwaltigen e überall hinter der kämpfen⸗ 
dafür, daß alle 

Männer und Frauen an ihrem Teile daran mit⸗ 
wirken, und ich freue mich, daß ihre edlen Anſtren⸗ 
gungen von Herzen durch alle Klaſſen in der Heimat 
Ich glaube nicht, daß ich und 
Eure Landsleute die ſchweren Opfer vergeſſen, die 
die Armeen gebracht haben, und die Tapferkeit und 
die Ausdauer, die ſie während der letzten zwei 
755 bitteren Kampfes bewieſen haben. Dieſe 


iſt dies ein Beweis 


Die Waffen 


ollen niemals niedergelegt werden, 


Der Mißerfolg der Entente-Offenfive, 
über die Kriegslage im Weſten ſchreibt der 


militäriſche Berichterſtakter des „Basler Anzeigers“: 
Das Zuſammenfaſſen aller möglichen Anterſtützung 
für die Weſtfront laſſe erkennen, daß die Alliierten 
ſich dort zur Erreichun 


des geſteckten Kampfzieles 


Nacht n worden. Ich hatte Gelegen⸗ aus eigener Kraft nicht mehr ſtark genug fühlen. 


Künıpfe beiguwopnen und. in schwache d 
kämpfe beizuwohnen und in ſchwachem Amfange 
die Anforderungen abzuſchätzen, die an Euren Mat 0 


und 


0 
Eure phyſiſche Ausdauer geſtellt worden ſind, Ei 


zenen der letzten verzweifelten] Tatſächlich hätten auch alle gebrachten gewaltigen 
Opfer nicht vermocht, das Vordringen der Entente 


wirkſam zu geſtalten, daß es einen fühlbaren 


anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn 


Front ſind franzöſiſche 


bis zuletzt hartnäckig verteidigten Stellungen 
habe eine = 


nzeigen, alle Anzeigen 
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nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 1 Ds 8 x ti 
— = n See 5 —— DDr rr err rr . * E 


as Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Der Berichterſtatter ſchreibt am Schluß zuſammen⸗ 
Res: Der Präſident der franzöſiſchen Republik 
hat von der Morgenröte des Sieges geſprochen, die 
nunmehr angebrochen ſei. Auch ſehr ſcharfe Frie⸗ 
densbedingungen für die Zentralmächte hörte man 
wieder, wie ſie nur zu Anfang des Krieges auf⸗ 
gezählt wurden. Dazu ſcheint gar kein Anlaß vor⸗ 
zuliegen; denn den Ententemächten iſt noch kein 
einziger wichtiger Platz in die Hände gefallen. 


Franzöſiſche Genügſamkeit. 


Oberſt Rouſſet führt im „Petit Pariſien“ aus: 
Wenn man in den letzten acht Tagen ein Gelände 
von kaum 1 Kilometer Tiefe oder 7 oder 8 Kilo⸗ 
meter Breite gewonnen habe, ſo könne man von 
gewiſſen Leuten hören, daß es herzlich wenig ſei, 
was ja auch richtig iſt. Es handle ſich aber doch 
auch garnicht darum, den Deutſchen den franzöſiſchen 
Boden Schritt für Schritt wieder abzunehmen, was 
eine endloſe Arbeit wäre. Man wolle doch nur den 
Feind mit allen Mitteln ſchwächen, moraliſch be⸗ 
drücken und materiell lähmen, um ihn, wenn der 
Tag dazu gekommen ſei, aufzureiben. Man müſſe 
allerdings zugeben, daß eine anhaltende Abwicke⸗ 
lung der Kriegsereigniſſe im gegenwärtigen Tempo 
ee ungeduldig machen, ſogar entmutigen 
würde. 


Engliſche Kopfpreiſe. 


Nachdem die engliſche Admiralität bereits ſeit 


längerer it für die Gefangennahme deu 
Mafroſen Nen e „Kopfpr e 7 


iſt jetzt die engliſche Heeresleitung diefem Beiſpiel 


gefolgt. Für einen Soldaten und Unteroffizier 
werden 2 Pfund Sterling gezahlt, für einen Sub⸗ 
alternoffizier 25 Pfund, für einen Hauptmann 
50 Pfund, für einen Stabsoffizier 100 Pfund, für 
einen General 150, für einen kommandierenden Ge⸗ 
neral 250 Pfund Sterling. Für die Gefangen⸗ 
nahme eines preußiſchen Prinzen werden 500 Pfund 
verſprochen, für einen bayeriſchen, ſächſiſchen oder 
württembergiſchen Prinzen ſind 300 Pfund aus⸗ 
geſetzt und für andere Prinzen 250 Pfund Sterling. 
— Für die Einbringung eines leichten Feldgeſchützes 
ſollen 15, eines ſchweren 20 und eines Belagerungs⸗ 
geſchützes 50 Pfund gezahlt werden. Für eine er⸗ 
oberte Fahne werden 100 Pfund, für eine kaiſerliche 
Standarte 250 Pfund ausgeſetzt. 


* * 


* 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 16. Auguſt } 
meldet: 
922 Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. 
AI Heeresfront 
des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl. 
Im Raume des Capul bauten die verbiündeten 
Truppen ihre Erfolge durch Erſtürmung der Höhe 
Stara Wipezyna aus. Bei Horoſanka weſtlich von 
Monaſterzyska wieſen öſterreichiſch⸗ungariſche Trup⸗ 
pen abermals heftige ruſſiſche Angriffe ab. An 
einer Stelle, an der es dem Feinde gelang, in 
unſere Gräben einzudringen, wurde er durch einen 
Gegenſtoß geworfen. ; 
Heeresfront 
des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg. 
Abteilungen der polniſchen Legion ſtießen ſüdlich 
von Hulewicze am Stochod erfolgreich vor. Keine 
beſonderen Ereignille. ; . f 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht vom 
15. Auguſt nachmittags lautet: N 

Weſtfront: Am 14. Auguſt gegen 7 Uhr abends 
erſchien ein deutſches Flugzeug über Niezwiez. 
Hauptmann Krontenn, der am 12. Auguſt in der⸗ 
ſelben Gegend gleichfalls ein feindliches Flugzeug 
flug Abſturz gebracht hatte, ſtieg mit ſeinem Kampf⸗ 
lugzeug auf. Bei dem darauf folgenden Luft⸗ 
kampf zwang er den Gegner nach ein paar Minuten, 
bei der Stadt Niezwiez zu landen. Der lt 
Flugzeugführer, der verwundet war, und ſein 

eobachter wurden zu Gefangenen gemacht. 

Anſer Vormarſch weſtlich der oberen Strypa 
ſchreitet weiter fort. Der übergang über die Zlota 
Lipa und über die Byſtrzyca Solotwinska nach 
Weſten dauert erfolgreich an. 

Ditjee: Am Morgen des 14. Auguſt unter: 
nahmen unſere Flieger Leutnant Diterich und 
Fähnrich zur See Prokoftew auf zwei Waſſerflug⸗ 
zeugen einen kühnen Angriff auf den Flugplatz am 
Angernſee in Kurland. Trotz des Feuers der Ab⸗ 


ndrud auf die Front im Weſten gehabt hätte.] wehrkanonen und trotz eines Angriffs von ſieben 


r a m a 


nur erfolgreich Bomben, ſondern nahmen 
ungleichen Kampf auf, der über eine Stunde 
dauerte. Unfere Flugzeuge wurden von zahlreichen 
Geſchoſſen getroffen, zum Glück an keinem wichtigen 
Teile. Ein feindlicher Apparat ſtürzte, ſich über⸗ 
ſchlagend, in Rauch 8 ab; zwei andere fielen 
ſtark beſchädigt ins Waſſer. Unſere Flugzeuge kehr⸗ 
ten unverſehrt zurück. 

Zuſatz zum Bericht vom 14. Auguſt: Unſer 
Flieger, der Koſaken⸗Unterleutnant Tkatſchew, 
ſchoß ein feindliches Flugzeug ab, das aus der 
Gegend des Bahnhofes von Zdolbunowo (10 Kilo⸗ 
meter ſüdlich Rowno) kam. Der Feind mußte nach 
Kampf in der Gegend von Werba (17,5 Kilometer 
ſüdweſtlich Dubno) niedergehen. 

Amtlicher Bericht vom 15. Auguſt abends: 

Weſtfront: Anſere Truppen ſetzten den Übers 
gang über die Zlota Lipa unter dem Feuer des 
Gegners fort, der ſtellenweiſe den Brückenbau ver⸗ 
hinderte, indem er auf unſere Arbeiten das Feuer 
ſeiner ſchweren Artillerie und ſeiner Maſchinen⸗ 
gewehre richtete. Wir nahmen hier 7 Offiziere, 


413 Mann gefangen und erbeuteten 3 Maſchinen⸗ 
er Im Austritt des Pruth aus den Wald⸗ 
arpathen räumte der Gegner unter unſerem Druck 


Jablonica, das wir beſetzten. Dort rückten wir von 
neuem in Worochta und Ardzeluza am Pruth 
(6,5 Kilometer ſüdöſtlich bn ein, wo wir 
32 9 5 und 1006 Mann gefangen nahmen. 
Anſere Offenſive dauert an. 2 


Die Wahrheitswidrigkein 
des amtlichen ruſſiſchen Heeresberichts. 
Aus dem ßöſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird gemeldet: Die 'auf amtlichen Tages⸗ 
berichte enthalten fortlaufend teils frei erfundene, 


teils maßlos übertriebene Angaben über die Ge⸗ 


fangenenzahlen. Gegenüber all dieſen Unwahr⸗ 
ed ſei darauf hingewieſen, daß die willkürlichen 

bertreibungen in den ruſſiſchen Berichten mit der 
von den Ententeblättern des neutralen Auslandes 
in letzter Zeit ſyſtematiſch betriebenen Fälſchung 
der Kriegsereigniſſe in en Zuſammenhange 
ſtehen. Dieſe altbekannte Tatſache macht eine jedes⸗ 
malige Widerlegung entbehrlich. Die Behauptung 


des kuſſiſchen Berichtes vom 8. Auguſt kann aber 


dennoch nicht übergangen werden, da es ſich u. a. 
wieder um die Verleumdung eines unſerer Truppen⸗ 
körper handelt. Es wird berichtet, daß in der 
Stochod⸗Front bei Stobychwa ein Teil unſerer 
Truppen mit ee Händen in den Bereich 
eines ruſſiſchen Regiments gekommen ſei. Der 
Bataillonskommandant Oberſt Stopanenko, der ſich 
unſeren Soldaten angeblich genähert habe, ſoll ver⸗ 
räteriſcherweiſe getötet worden ſein, worauf die 
ruſſiſchen Schützen die ganze Abteilung erſchoſſen 
ätten. Die ganze Geſchichte iſt eine grobe, eines 
oldaten unwürdige Lüge, die gebrandmarkt 
werden muß. 5 


Der Höhepunkt der Schlachten im Oſten. 0 


Nach einer indirekten Petersburger Drahtung 
der „Neuen Freien Preſſe“ wird in einem Leit⸗ 
aufjage der „Birſhewija Wjedomoſti“ ausgeführt, 
daß der Höhepunkt der Schlachten im Oſten noch 
nicht erreicht ſei. In den letzten Tagen ſeien einer 
Anzahl von Heerführern ausgedehntere Voll⸗ 
machten erteilt worden, und zwar jenen, die be⸗ 
rufen find, in den in Ausſicht genommenen Unter: 
nehmungen eine führende Rolle zu ſpielen, alſo 
Fin Ewert, Orbagowski, Plehwe, Dimi⸗ 
riew u. a. 


Kowel feſt in unjerer Hand. 


Mit General von Linfingen hat der Vertreter 
der „Newyork Times“, Herr Brown, eine Unter: 
redung gehabt, in der nach dem Bericht des amerika⸗ 
niſchen Zeitungsmannes unſer Heerführer u. a. an⸗ 
deutete, daß er auf eine Fortführung der ruſſiſchen 
Angriffe vorbereitet ſei, die zum Ziel Breſt⸗Litowsk 
und unmittelbar den wichtigen Eiſenbahnknoten⸗ 
punkt Kowel haben. Dies war eine Beſtätigung 
deſſen, was die Offiziere ſeines Stabes geſagt 
hatten, die nur wünſchten, daß Bruſſilow die For⸗ 
cierung des Stochod und den Angriff auf Kowel 
nochmals verſuchen ſollte. Kowel hätten die Deut⸗ 
ſchen ſo feſt in der Hand, daß es die Ruſſen niemals 
bekommen würden. 


Aufruf zur Bildung einer polniſchen Armee. 


Der Wiener „Reichspoſt“ wird aus Krakau tele: 
graphiſch gemeldet: Der „Czas“ erfährt, daß bei 
einer der Feiern am Jahrestage der Befreiung 
Warſchaus der bekannte Polenführer Molowski in 
einer Rede u. a. ausführte: Wir müſſen nunmehr 
die Untätigkeit verlaſſen und im Kampfe gegen 
die Ruſſen zur Der iaig der errungenen reis 
heiten eine eigene Armee bilden, die mit der er⸗ 
probten polniſchen Tapferkeit die Stahlmauer der 
deutſchen und öſterreichiſch⸗ungariſchen Armee ver⸗ 
ſtärken ſoll. 


* * 
* 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 16. Auguſt meldet vom 
1 italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Im Görziſchen wiederholte der Feind ſeine 
heftigen Angriffe auf unſere Höhenſtellungen öſtlich 
der Linie Salcano— Vertsjba und bei Oppacchia⸗ 
ſella. Faſt überall konnte der Anſturm ſchon durch 


Feuer abgewieſen werden. An einzelnen Stellen 


aber, wo es den Italienern gelang, in unſeren vor⸗ 
derſten Gräben Fuß zu faſſen, waren fie durch Gegen: 
angriffe bald hinausgeworfen, die dem Feinde 
ſchwerſte Berlufte beibrachten und 430 Gefangene, 
darunter 1 Oberſtleutnant und 7 andere Offiziere, 
ſechs Maſchinengewehre und zwei Minenwerfer ab⸗ 
nahmen. Das Feldjägerbataillon Nr. 2 und Ab⸗ 
teilungen der Infanterie⸗Regimenter 24 und 48 
verdienten ſich in dieſen Kämpfen beſonderes Lob. 
Bei Zagora ſcheiterte ein Vorſtoß einiger Kompag⸗ 
nien an den Hinderniſſen unſerer Stellung. — An 
der Dolomitenfront ſchlug die Beſatzung unſerer 
Rufreddo⸗Stellung einen Angriff im Handgemenge 
ab. Gegen den Abſchnitt Monte Zebio— Monte 
Interrotto gingen nach lebhaftem Artillerie⸗ und 
Minenwerferfeuer ſchwächere feindliche Abteilungen 

vor, die leicht abgewieſen wurden. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
2090 Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


deutſchen Flugzeugen warfen unſere Ag ug 
n den 


Sſterreichiſcher Luftangriff auf Vatona. 
Neuer Erfolg des öſterreichiſchen Fliegers Banfield 
bei einem feindlichen Luftangriff auf Trieſt. 

Aus Wien wird ferner amtlich gemeldet: 

In der Nacht vom 14. auf den 15. vollführte 
ein Seeflugzeug⸗Geſchwader einen Angriff gegen 
Balong. Es wurden Volltreffer in einer Küſten⸗ 
batterie, in Barackenlagern, in einem Lagerhaus 
und auf einem Schiffe erzielt, zahlreiche Brände 
erzeugt. Trotz heftiger Abwehr ſind alle Flugzeuge 
unverſehrt eingerückt. — Am 14. d. Mts. vor⸗ 
mittags haben ſieben feindliche Seeflugzeuge, 


größtenteils franzöſiſche, unter Schutz von drei 


franzöſiſchen Kampffliegern und gedeckt durch feind⸗ 
liche Torpedo⸗Einheiten und Motorboote, welche ſich 
in hoher See hielten, Trieſt angegriffen. Eigene 
Flugzeuge ſtiegen zur Bekämpfung auf. Linien⸗ 
ſchiffsleurnant Banfield zwang im Luftkampf ein 
feindliches Flugzeug zum Niedergehen mitten im 
Golfe; deſſen Inſaſſen dürften verwundet ſein. Er 
verfolgte ſodann ein zweites und brachte es im 
Luftkampf zum jähen Abitur; bei Miramare. Die 
Inſaſſen fanden dabei den Tod. Das ganz zer⸗ 
trümmerte Flugzeug Sba 308 wurde von uns ein⸗ 
gebracht. Die feindlichen Flieger warfen mehrere 


I Bomben über dem Hafen ab, ohne nennenswerten 
Schaden anzurichten. Soweit bekannt, wurden zwei 


Perſonen getötet, eine ſchwer, eine leicht verwundet, 
a Flottenkommando. 


Italieniſcher Bericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
16. Auguſt heißt es u. a.: Angriffe unſerer Infan⸗ 
terie brachten uns in den Beſitz von feindlichen 
Gräben auf den Höhen des Monte Pecinka, auf dem 
Nordrande des Karſt und in der Umgebung von 
Sante Catherina und San Marco öſtlich von Görz. 
Wir nahmen dem Feind 353 Gefangene, darunter 
11 Offiziere, ab. Auf dem Plateau von Schlegen 
drangen unſere Abteilungen in einige feindliche 
Gräben an den Abhängen des Monte Mosciagh 
ein, zerſtörten die Verteidigungsanlagen des Fein⸗ 


des und brachten einige Gefangene mit. Eins un⸗ 
ſerer ische ader bewarf geſtern Eiſenbahn⸗ und 
militäri der Umgebung der wich⸗ 


17 Anlagen in der 
tigen Bahnhofshallen Prebacina und Dornberg mit 
ſichtlich ſehr bedeutendem Ergebnis. 


Meuterei auf einem italieniſchen Kriegsſchiff. 


Nach einem Luganoer Telegramm der „B. Z.“ 
iſt in italieniſchen Kreiſen das Gerücht verbreitet, 
daß vor einigen Tagen auf einem vor der Inſel 


Elba liegenden Kriegsſchiff eine ſchwere Meuterei 


ſtattgefunden habe. Hierbei ſei der Linienſchiffs⸗ 
leutnant Gasperini von der meuternden Mann⸗ 
ſchaft getötet worden. re 
® 


Dom Balkan⸗Uriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 16. Auguſt meldet vom a u” 
ſüdsſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Nichts von Belang. 


Bulgariſcher Bericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
16. . f Feindliche Angriffe, die am 14. Auguſt 
gegen unſere vorgeſchobenen Stellungen ſüdlich und 
weſtlich des Doiran⸗Sees einſetzten, wurden zurück⸗ 
geſchlagen. e 

König Peter a 
gegen die Aufſchiebung der Offenſive. 


Das venizeliſtiſche Organ „Nerra Hellas“ meldet 
aus Chalkis, dem Aufenthaltsort König Peters von 
Serbien, daß der Serbenkönig ſich entſchieden gegen 


die weitere Aufſchiebung der Offenſive General 


Sarrails ausgeſprochen habe. Er mißbilligt die 
Gründe, die der franzöſiſche General für die Ver⸗ 
ſchiebung anführt. Er erklärte außerdem noch, daß 
er bedauere, daß Griechenland ſeine Intereſſen auf 
dem Balkan ſo ſchlecht verſtehe. — Die Gefühle, die 
König Peter anſcheinend gegen Griechenland hegt, 
werden von einem großen Teil des griechiſchen 
Volkes erwidert. Als zwei Dampfer mit demobili⸗ 
ſierten griechiſchen Gardiſten an Bord den Hafen 
von Chalkis verließen und König Peter am Fenſter 


ſeiner Villa erblickten, brachen ſie in den Ruf aus: 


„Nieder mit Venizelos!“ Der König erbleichte 
und verließ eiligſt das Fenſter. ; 
* 


Der türkiſche Krieg. 


Türkiſcher Kriegsbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 
16. Auguſt mit: Es iſt nichts wichtiges von den 
einzelnen Fronten zu berichten. f 


Ruſſiſcher Bericht. 


m amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
15. 5 heißt es ferner: 
Kaukaſusfront: Anſer Vormarſch auf Sakkiz 


in Perſien endete mit der Beſetzung einer ſehr 


ſtarken türkiſchen Stellung an den Zugängen der 
Stadt. Anſere Kavallerie verfolgte den Feind, der 
ſich eilig nach Süden zurückzog. 


Die Kämpfe in den Kolonien. 
Aus Oſtafrika. 


Reuters Berichterſtatter beim Hauptquartier des 
Generals van Deventer meldet folgende ergänzende 
Einzelheiten zu dem Bericht vom 13. Auguſt: Die 
Brunnen bei Tſchung waren am 11. Auguſt der 
Schauplatz einer Schlacht nach alter Manier. Nach 
einem Marſche von 25 Meilen in tropiſcher Hitze 
kamen unſere Truppen ins Gefecht. Die Hügel von 
Tſchung bilden einen ſich nach Oſten erſtreckenden 

lbkreis, vor dem ſich eine weite Ebene N 

er Feind hatte gute Stellungen beſetzt und behin⸗ 
derte mit ſeinen Siebenpfündern und Maſchinen⸗ 
Porn unſeren Aufmarſch, der abwechſelnd durch 

orngeſtrüpp und über offenes Land ging. Als die 
Regimenter der Oberſten Hartigan und Montgom⸗ 
mery angekommen waren, gab van Deventer den 
das zum Angriff. Ein Panzerautomobil lenkte 
das Feuer des Feindes auf ſich und ermöglichte es 


uns, die Stellung der feindlichen Geſchütze auszu⸗ 


kundſchaften. Inzwiſchen trat unſere Artillerie in 
Tätigkeit. Sie fand ſehr raſch die richtige Ent⸗ 
fernung und brachte die feindliche Artillerie ſofort 
zum Schweigen. Die Nacht brach zu früh an, als 
daß es uns möglich geweſen wäre, die Gelegenheit 
ganz auszunutzen. Aber die Regimenter von Har⸗ 
tigan und Montgommery rückten weiter vor und 
hörten bis 2 Uhr morgens Gewehr⸗ und Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer. Hartigan ſäuberte die Hügel, Mont⸗ 
gommery beſetzte bei Morgengrauen die Waſſer⸗ 
plätze. Unſere Verluſte waren 7 Tote. Wir be⸗ 
finden uns nun 7 Meilen nordweſtlich Mpapua. 
Mpapua liegt an der Zentral⸗Eiſenbahn. 
Dicht dabei, etwas weiter nach Weſten, liegt auf 
dem Rande eines Hügelplateaus der Ort Tſchung. 


* * 


Die Kämpfe zur See. 
In Brand geſchoſſene Schiffe 


Nach einem Bericht des in PDmuiden angekom⸗ 
menen Heringsloggers „Katherina“ wurde der 
däniſche Motorſchoner „Somto“ aus Kopenhagen 
von einem deutſchen Unterſeeboot in Brand ge⸗ 
ſchoſſen. Die aus 11 Mann beſtehende Beſatzung 
wurde von dem Unterſeeboot nach dem Logger ge⸗ 
bracht, der wegen Platzmangels fünf der Geretteten 
einem anderen holländiſchen Fiſcherfahrzeug über⸗ 

). Später wurden ſämtliche Schiffbrüchigen von 
einem britiſchen Torpedoboot übernommen. 

Ferner wird aus dem Haag gemeldet: Mitt⸗ 
woch Nachmittag brachte das Fiſcherfahrzeug 
„Lotos“ 10 Mann von der Beſatzung der norwegi⸗ 
ſchen Bark „Reſtip“ und 5 Mann von dem norwe⸗ 
giſchen Schoner „Freward“ in den Hafen von Sche⸗ 
veningen ein. Beide Schiffe find mit Grubenholz 
nach Hartlepool unterwegs. Sie wurden Sonntag 
Ko einem deutſchen Unterjeeboot in Brand ge⸗ 

en. i 


Kampf zwiſchen engliſchen Fiſchdampfern 
And deutſchen Anterſeebooten. 


Ein nach Mmuiden zurückgekehrtes Fiſcherfahr⸗ 
zeug berichtet, es ſei am 4. Auguſt abends in der 
Nordſee Zeuge eines zwiſchen drei engliſchen fiſchen⸗ 
den Trawlers und drei deutſchen Unterſeebooten 
ſtattgehabten Kampfes geweſen und war der An⸗ 
ſicht, daß einer der fliehenden Trawler vermutlich 
in Brand geſchoſſen wurde. e 


Provinzialnachrichten. 


r Argenau, 16. Auguſt. (Schadenfeuer.— 
Scharlach⸗Epidemie.) Ein Schadenfeuer äſcherte 
zwei dem Gutsbeſitzer Rachuj gehörige Schober ein, 
von denen der eine noch nicht ausgedroſchen war. 
Das Feuer entſtand im Beiſein des Beſitzers und 
ſämtlicher Arbeitsleute während des Dreſchens, ſo⸗ 
daß auch der Dreſchkaſten und der Elevator ein 
Raub der Flammen wurden. Die Entſtehung des 
Feuers iſt noch unaufgeklärt, wahrſcheinlich iſt aber 

unkenauswurf die Urſache. Schober und Maſchine 
waren verſichert, jedoch iſt der Verluſt des Ge⸗ 
treides in dieſer Zeit ſehr bedauerlich. — Der 
Scharlach greift hier und in der Amgegend in er⸗ 
ſchreckender Weiſe um ſich. Mehrere Todesfälle ſind 
bereits vorgekommen. Einige Schulen in der Um- 
gegend e e W sure 

d Strelno, 16. Auguſt. (Zur Förderung der 
Schweinezucht) hat der Kreisausſchuß beſchloſſen, 
den nicht dem Großgrundbeſitz angehörigen Beſitzern 
von guten Zuchtebern Prämien zu bewilligen. Die 
Prämie von 30 Mark erhält der Halter eines guten 
Ebers, der dieſen oder einen Wine en 
eber noch 5 Monate nach der Prämiierung in prä⸗ 
miierungsfähigem Zustande hält. Die Prämiierung 
Sr fe ſachverſtändige Beauftragte des Kreis⸗ 
ausſchuſſes. bi * 

g Gneſen, 16. Auguſt. (Die Frau im Eiſenbahn⸗ 
dienſt. — Geringe Kartoffelzufuhr.) Auf der Eiſen⸗ 
bahn⸗Nebenſtrecke Gneſen—Nakel und Gnejen— 
Schokken leiſtet „Fräulein Schaffnerin“ in ent- 


Iſprechender Dienſtkleidung, vorläufig unter männ⸗ 


licher Anleitung, den Dienſt. Auch auf anderen 
Nebenſtrecken der Bromberger Eiſenbahndirektion 
find Schaffnerinnen im Perſonenzugdienſt beſchäf⸗ 
tigt. Vom Nachtdienſt ſind die Damen befreit. — 
Die Kartoffelzufuhr nach Gneſen iſt in letzter Zeit 
vollſtändig ins Stocken geraten; unter Feſtſetzung 
des Preiſes von 7 Mark für den Zentner Früh⸗ 
kartoffeln erſucht der Kreislandrat die Landwirte, 
die Lieferung der Kartoffeln an die ſtädtiſche Ab⸗ 
nahmeſtelle zu bewerkſtelligen. . 

n RNawitſch, 16. Auguſt. (Pilzvergiftung. — 
Tödlicher Unfall.) An rang ſtarb in 
Krichen bei Raudten eine polniſche Arbeiterfrau; 
ihr Mann ſchwebt in Lebensgefahr. — Zwiſchen die 
Meſſer der Mähmaſchine geriet der Landwirt 
Köhler in Kraſchen; obwohl ärztliche Hilfe bald 
zur Stelle war, gab der Schwerverletzte nach kurzer 
Zeit ſeinen Geiſt auf. : 
rr t . 


Lokalnachrichten. 
i Thorn, 17. Auguſt 1916. 


— (Auf dem Felde der Ehregejallen) 
ſind aus unſerem Oſten: Leutnant d. R. und Kom⸗ 
pagnieführer im Inf.⸗Regt. Nr. 140 (Sohenſalza), 
Lehrer Max Friedrich; Vizefeldwebel Walter 
Prawitz 6. 1 eah) aus Bromberg; Unter⸗ 
offizier Paul Korthals (Inf. 129) aus Blandau, 
Kreis Culm. f 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt: Hauptmann und er Baldae 
mus, Sohn des Schulrats B. in Poſen; gleich⸗ 
zeitig erhielt er das öſterreichiſche Verdienſtkreuz. — 
Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter Zar wurden 
ausgzeichnet: Leutnant Hermann allbach 
(Fäg⸗ 2) aus Elbing; Leutnant d. R. Hans Bohne 
(Inf. 14) aus Bromberg, zurzeit ſchwer verwundet; 
Vizefeldwebel d. R. Erich Peters, Sohn des 
früher in Dirſchau⸗Zeisgendorf anſäſſigen Guts⸗ 
beſitzers Aron Peters; Reſerviſt Karl Gerhardt 
(Inf. 146), Sohn des Hausbeſitzers Gerhardt in 
e Musketier Bruno Wolski (Inf. 21). 

Das Eiſerne Kreuz am weiß⸗ſchwarzen Bande 
iſt dem mit der Wahrnehmung einer Richterſtelle 
beim Oberkriegsgericht des ſtelly. 17. A.⸗K. beauf⸗ 
trägten Rechtsanwalt Dr. Szymanski in 
Danzig und dem Regiſtrator Voß vom ſtellv. Ge⸗ 
neralkommando des 17. A.⸗K. in Danzig verliehen 
worden. 

— (Begräbnis.) Geſtern nachmittags 4 Uhr 
fand auf dem altſtädtiſchen Kirchhofe die Beerdi⸗ 
gung des verſtorbenen Polizei⸗Oberſekretärs Beh⸗ 
rendt statt, an der die Mitglieder des Magiſtrats 
Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus Kelch und die 
Stadträte Ackermann und Weeſe, ſowie verſchiedene 
Stadtverordnete, ferner eine Abordnung des 
Kriegervereins mit der Fahne, die Polizeibüro⸗ 
und Exekutivbeamten und ſonſtige Leidtragende 


tetmahmen. Nach einer kurzen Trauerfeter in det 
Leichenhalle, welche Herr Pfarrer Lic. Freytag 
abhielt, erfolgte die Überführung des Sarges, 
das Ordenskiſſen mit den fünf 

Verſtorbenen und die Kränze der Stadt, des G 


e⸗ 
meindebeamtenvereins und der Polizeibeamtenſchaft 
dem Ge⸗ 


vorangetragen wurden, zum Grabe. Nach 
meindegeſang des Chorals „Wenn liebe Augen 
brechen“, hielt Herr Pfarrer Freytag die Grab⸗ 
rede über Ebräer 4, Vers 9—10. Ein Leben ſei zu 
Ende geführt, das Arbeit und Fleiß geweſen 5 
treuer Erfüllung der von Gott auferlegten Pflicht. 
Mit Selbſthingabe an den Beruf, an das dre 
Ganze, die er auch im Kriege gegen Fran reich 
rühmlich betätigt, hat er 35 Jahre lang dem Wohle 
der Stadt gedient. Ein Stück der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung iſt mit vom ausgebrochen, das nicht ganz 
leicht zu erſetzen ſein wird, da er wie wenige 15 
das Getriebe eingelebt war. Während des Welt⸗ 
krieges ſetzte er ſeine ganze Arbeitskraft ein, er 
vor kurzem dem Bedürfnis nach Ruhe nachgebend, 
die unerwartet für ihn der Eingang wurde zur 
ewigen Ruhe. Mit dem Gemeindegeſang des 
Chorals „Wer an dich glaubt, wird leben“ wurde 
die Feier beſchloſſen. 4 

— (Wohltätigkeitskonzert im Zie⸗ 
geleipark.) Geſtern fand im Ziegeleipark 905 
Konzert der Kapelle der 61er ſtatt, das wieder MI 
einem Soliſtenkonzert verbunden war, in welchem 
Herr Obermuſikmeiſter Nimtz, die Herren Dreher 
und Fränkel und ein neuer Celliſt, ein Feldgrauer, 
der für einige Zeit hier weilen wird, mitwirkten 
und der Veranſtaltung wieder ein künſtleriſches 
Gepräge gaben. Das Konzert war von 1028 gah⸗ 
lenden Gäſten beſucht, ſodaß der Fonds für das 
Regiments⸗Denkmal auf dem Schlachtfelde zu Gum⸗ 
binnen einen Zuwachs erfahren wird. 

— (Thorner Viehmarkt.) Auf u 
heutigen Viehmarkt waren 28 Läufer, 73 Ferke 
aufgetrieben. Gezahlt wurden für Läufer 50 bis 


90 Mk. das Stück, für Ferkel 40 bis 70 Mk. das 


Paar. 
— Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. l 
— (Gefunden) wurde ein Portemonnaie mi 
kleinem Inhalt. 5 
— ———ͤ— —k t. K———v———ññx 
Liebesgaben für unſere Truppen. 
Es gingen weiter em: * 
Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich 


Breiteſtraße 35: Garniſon⸗Waſchanſtalt 20 Pfund 
Apfel für das Rote Kreuz. i 


Uriegs⸗Allerlei. 
Eine Mahnung Dryanders an die deutſchen Frauen. 


Am Sonntag berichtete Oberhofprediger D. Dry⸗ 
ander im Berliner Dom über ſeine Eindrücke al 
ſeinen Reiſen nach der Oſt⸗ und Weſtfront. Er hatte 
den Truppen die Grüße aus der deutſchen Heimat 
überbracht und trug ſeinen Zuhörern nun die Grüße 
der tapferen Kämpfer an die Heimat zu. Er faßte 
ſeine zu Herzen gehenden Ausführungen in das 
Wort des Apoſtels Paulus 2. Korinther 4, 8 und?? 
zufammen! Wir haben allenthalben Trübſal; aber 
wir ängſtigen uns nicht. Ans iſt bange; aber wit 
verzagen nicht. Wir leiden Verfolgung; aber wir 
werden nicht verlaſſen. Wir werden unterdrückt; 
aber wir kommen nicht um.“ Unſere Brüder da 

raußen im Oſten und im Weſten — jo ungefähr 
führte der Geiſtliche aus — kämpfen ſeit Jahr und. 
Tag heldenmütig einen ſchweren Kampf. Sie be 
dürfen der Freude mehr denn je. Wir daheim dürfen 
ihnen das Herz nicht ſchwer machen mit törichten 
Sorgen. Was find alle kleinen Entbehrungen hier 
in der Heimat gegen die ſchweren Stunden unſerer 
Feldgrauen! Wenn da eine Mutter aus den gebil⸗ 
deten Ständen ſchreibt: „Dir muß Deine Mutter 
höher ſtehen als dein Vaterland“, ſo iſt das nicht der 
Heroismus, den unſere Truppen zeigen. Wir müſſen 
die Kämpfer aufrichten durch unſere Liebe und dur 
unſeren Glauben, der ſtandhaft auch in dieſem 
Rieſenringen. „Schreibt freudig hinaus! Tragt 
Sonne in die Herzen! Es darf nicht ſein, daß 
draußen die Männer ſtandhalten, aber die Frauen 
in Dulderkraft nicht ausharren. Gott iſt für uns 
wer will wider uns ſein?“ Mit dem Geſang de 
Liedes: „Der Herr iſt noch und nimmer nicht volt 
ſeinem Volk geſchieden“ ſchloß die ergreifende gottes 
dienſtliche Feier. ; ; 


Ein neuer Ritter des Pour le mérite. 


Der Kaiſer hat die hervorragenden Verdiente 
des Generalleutnants v. Quaſt durch die Verleihul 
des Ordens Pour le mérite anerkannt. 

1870/71 hat General v. Quaſt ſich das Eiſerne Kreub 
zweiter Klaſſe erworben. Im gegenwärtigen Krieg 
wurde er mit dem Eiſernen Kreuz erſter Klaſſe aus, 
gezeichnet. General der Infanterie v. Quaſt iſt 19 1 
kommandierender General des 9. Armeekorps 9e 
worden. Er trat 1870 beim Kaiſer⸗Franz⸗Regimen 


ein und hat während ſeiner ganzen militäriſcheln 


Laufbahn faſt ausſchließlich in der Front ge 
ſtanden. Als Oberſt führte er das Kalſer⸗Frand, 
Regiment, erhielt dann die 3. und ſpäter 
2. Garde⸗Infanterie⸗Brigade und wurde 1910 4. 
Generalleutnant Kommandeur der 6. Diviſion 
Brandenburg a. H. *. 
Auch dem General der Infanterie v. Goßle“ 
Führer des 6. Reſerve⸗Armeekorps, iſt der Orde 
Pour le mérite verliehen worden. 


Engliſcher Schwindel über Hauptmann Boelcke. 


Die „Voſſ. Stg.“ ſchreibt: „Daily Erpreß'“ bring 
eine Meldung der „Newyork World“, won 
Fliegerhauptmann Boelcke vor acht Jahren in Ne et 
york in einem Gaſthof als Aufzugführer gear! zen 
haben ſoll, nachdem er die deutſche Armee 1 0 
Schulden hätte verlaſſen müſſen. Dieſer Lügen vor 
dung gegenüber ſei feſtgeſtellt, daß Boelcke ſich 
acht Fahren auf dem Gymnaſtum in Deſſau bei® 
das er 1911 mit dem Neifezeugnis verließ. Set chen 
gehört er ohne Unterbrechung dem deut 
Heere an. 


u m 
szeichnungen des 


* 


10 Die Gattin des Kapitäns König 
» aily Mail“ weiß zu 
es Kapitäns eiß zu melden, 


nach Salto fue der das Handels⸗Anterſeeboot 


18 e führte, in einer der Londoner Vor⸗ 
1 ee Sie ſei Engländerin und habe ſeit 
Krise immer in Wincheſter gewohnt. Bei 
reg ruch Habe fie ſich gerade in Bremen auf⸗ 

ſei aber dann nach England zurückgekehrt. 


Ei . 

N Kriegsgefangener als Lebensretter. 
ber 85 er „Lokalanz.“ zu berichten weiß, wurde 
durch K oenerfangene Fritz Vogt aus Mannheim 
ia Sa kpsbefehl des kommandierenden Generals 

es belobigt, weil er einen Knaben unter 


eigener Le 
teile hatte. eue Dom Tode dung Grkeinten ge 


Zur Erschießung zweier Irländer in einem deuiſchen 

Na n N 

ö in der „Times“ vom 3. d. Mts. er⸗ 
boch den Borfomenisgerit vom 2. Auguſt hat 
Pe Green die Anfrage des Earl of Cannare 
ne teßung zweier Itländer in Arbeits⸗ 
dehaupiet ü m Gefangenenlager Limburg gehören, 
ea Ten den der britiſchen Regierung 
zan und Der achrichten die beiden Irländer Mo⸗ 
abgelehnt Ga erſchoſſen worden ſeien, weil ſie es 
(lichen. Si en ſich Sir Roger Caſement anzu⸗ 
flärt, fuß Behauptung it, wie W. T.⸗B. er⸗ 
vollkommen 75 In beiden Fällen, die übrigens 
es ſic vieln nie von einander find, handelt 
wachthabenden u ſchwere Tätlichkeiten gegen die 
dende za 2 Soldaten, deren Befehlen, 
de 8 r Ruhe zu begeben, die beiden Gefan⸗ 
ſtande — fich 1 zweifellos in angetrunkenem Zu⸗ 
widerſegten. die wan und gefährlichen Angriffen 
wie dies 5 achthabenden Soldaten haben, 


worden und hab in der deutschen Preſſe gemelbet 


uu berechtigter 
gemacht 


die inzwiſchen abgeſchloſſenen ge⸗ 
elungen zweifelsfrei feſtgeſtellt ift, 
Notwehr von ihrer Waffe Gebrauch 


x 855 Leute des „King Stephen“. 
Frage e erklärte Lord Newton auf eine 
ramlers a resfords, daß die Mannſchaft des 
befi * ing Stephen“ ſich in Gefangenſchaft 
Schiff 1 8 ſeien aber nicht viel Leute da von dem 
lin Mr Witte be Monaten mit einem Zeppe⸗ 
zu der m te. Die Regierung habe keinen Grund 
behandelt e daß die Leute nicht angemeſſen 
amter der ürden, habe aber gebeten, daß ein Be⸗ 
ihren 2 amerikaniſchen Botſchaft möglichſt bald 
Aufenthaltsort aufſuche 
d Brotpreiſe in London. 
nan gu, rotpreiſe in London wurden am Montag 
Baht ence auf 9 Pence für 4 Pfund Brot er⸗ 


die Der engliſche Briefmarder. 

5 ee Meldung des Berliner „Lokal⸗ 
85 Jagt, daß ein Schreiben des Schwaben⸗ 
in or 5 Angelos (Kalifornien), das der 
ergiſche anürttemberg 255 Dollars für würt⸗ 

gliſchen rieger übermitteln ſollte, von dem 
beigefügt { Bar geöffnet worden und ohne das 
ſet. Dies iſt eſene Geld in Stuttgart angekommen 


— bereits der zweite derartige Fall. 


sonneiieat Schuchhardts 
bebezoerſchungsreiſe in polen. 
geschichtlichen Schuchardt, der Direktor der vor⸗ 
Museums in Abteilung des Berliner Völkerkunde⸗ 
don verſchied vor einiger Zeit auf die Meldung 
der is enen vorgeſchichtlichen Funden, die bei 
Straßenbau von Feldbefeſtigungen oder beim 
ſchungsreif 8 Ne gekommen waren, eine For⸗ 
ereſſante dec Kufſiſch⸗Polen unternommen. Das 
orgeſchichtli gebnis ſeines Überblides über die 
daß in Kuren Verhältniſſe des Landes ift diefes, 
70 u dulen die ganze vorgeſchichtliche 
ae f nn an 5 in die römiſche 
ei nen ängig geweſen iſt, 
ſelbſt 5 daß offenbar die Pad. 5 
Von hier babe bene zur Weichſel geſeſſen haben. 
Dnj aben fe dann leicht den Durchgang zum 
Er sin und an das Schwarze Meer 
n der Kaiſerzeit ein gotiſches Reich 
5 — Kir bat, wie er in den amtlichen 
wwigeſe königlichen Muſeum darlegt, 
5 Unter ublichen Funden gleich bergen, 
Seine rſuchung nach dem Kriege ſichern 
Hauptarbeitsſtätten waren u. a. 
D geöteg, weſtlich von Lodz, ein rein 
„„ Dort 5 
der aus vielen ich ein vorgeſchichtlicher Friedhof, 
dem die einzelnen Stemkreiſen beſtand und 
„tet, von Steinen umdeckt, von einem 
Et, ſtanden. Die in den Stein⸗ 
Topfware gehörte der ſpäteren 
N, wie ſie beſonders in der Pro⸗ 
1 In Deutſchland fanden ſich 
. In a über nur noch außerordent⸗ 
5 f bös ornicke bei Nauen kam ein ſolcher 
Garten war ei Jahren zutage, der ſehr wohl⸗ 
Is = 
dwiſchen weite 
Ken Plozt 
fie, de eines U 


fi 
thürin i 0 


b % mit einem 
für 


attung a 
Poſen vo 
rei 


Friedho 


Fundſtelle ergab ſich Drobim, 
und Mlawa. Dort hatte ſich bei 
5 un etltandes ein Skelett mit einem 
a gefäß gefunden, von der Art der 

ur⸗Keramik, junge ſchlanke 
ſchönen Langkopfe. Eine Gra⸗ 


fande if ruhi f A 

mr: tgere Zeiten beabſichtigt. Dann 
5 deter der Gegend von Kut no Arnen⸗ 
: Inhalt jetzt in Berlin iſt; die beſt⸗ 


Mfg, 


/Tergeftene Arne ſtellt einen Bouhigen Topf dest Schaden 
daß die Gattin Latene⸗Stils dar, wie fie in der Lauſitz und auch Franken. Fünfhundert Arbeiter find brotlos. 


unter den Geſichtsurnen Weſtpreußens ſich fanden. 
Zu dem Topfe gehörte eine Eßſchale, die als Deckel 
darüber geſtülpt war. In dem Topfe befanden ſich 
nur die verbrannten Menſchenknochen ohne Beigabe 
irgend eines Gerätes oder Schmuckſtückes. 

In der Gegend von Mlawa wurden bei 
Schützengrabenarbeiten kaiſerzeitliche Beſtattungen 
feſtgeſtellt. Schöne Urnen und Trinkſchalen, die 
jetzt gleichfalls in Berlin find, von Latène⸗Form, 
einer Kultur angehörig, die in Oſtgermanien zu 
der betreffenden Zeit beheimatet iſt, fanden ſich da; 
dieſe ſchwarzen Mäandergefäße beherrſchen in der 
Kaiſerzeit die Elbe von Böhmen abwärts, von da 
ab haben ſie ſich gegen Oſten (Poſen und Weſt⸗ 
preußen) ausgebreitet. 18 

Schuchhardt arbeitete auch in Warſchau und 
fand dort wider Erwarten eine Menge für die Vor⸗ 
geſchichte intereſſantes Material. Norddeutſcher 
Einfluß findet ſich da in den Funden der polniſchen 
Erde überall, aber er reicht auch weiter; zum Bei⸗ 
ſpiel hat ſich unſere karolingiſche Ware, geblich⸗ 
weiß mit braunroter Bemalung auf der Schulter, 
in der Gegend von Pinsk erhalten und in dem 


Gouvernement Balta in Südpodolien und Kiew 


bei der Stadt Bialozerkew (Weißkirchen). 


Mannigfaltiges. 


(Vier Perſonen an Pilzver⸗ 
giftung geſtor ben.) In Breslau 
iſt die Familie des Tiſchlers Ruppert nach 
dem Genuſſe ſelbſt geſammelter Pilze ſchwer 
erkrankt. Vier Perſonen ſind bereits geſtor⸗ 
ben, drei ſind noch ernſtlich erkrankt. 

(Ein Mord in Hannover.) In 
den Kontorräumen einer Hannoverſchen Fa⸗ 
brik erſchoß am Sonnabend aus bisher noch 
nicht feſtgeſtellten Gründen ein Handlungsge⸗ 
hilfe eine Kontoriſtin und richtete die Waffe 
dann gegen ſich ſelbſt. Der Mörder iſt ſchwer 
verwundet und war bisher noch nicht ver⸗ 
nehmungsfähig. 

(Geſtrandete Dampfer.) Bei dem 
vorgeſtrigen Nordweſtſturm iſt 
Dampfer „Stadt Stralſund“ bei Arcona ge⸗ 
ſtrandet. Auch ſind viele andere Dampfer be⸗ 
ſchädigt worden. 

(Der „patriotiſche“ Kupferdieb.) 
Bei der Annahmeſtelle für Kupfergegenſtände 
in Frankfurt a. M. lieferten vor kurzem zwei 
„Arbeiter“ einen Kupferkeſſel im Werte von 
80 Mark ab. Da ſie ihn aber geſtohlen hatten, 
wanderten ſie trotz ihrer angeblichen patrioti⸗ 
ſchen Beweggründe auf ein Jahr bezw. auf 
vier Monate ins Gefängnis. 

(Wegen Lotteriebetruges in 953 
Fällen) verurteilte die Strafkammer 1 des 
Landgerichts zu Kaſſel den Effektenmakler 
Sultan Wichmann aus Hamburg, zuletzt in 
Amſterdam, zu drei Jahren Gefängnis, 3000 
Mark Geldſtrafe und vier Jahren Ehrverluſt. 
Wichmann betrieb in Straßburg i. Elf., Arn⸗ 
heim a. Rh. und Amſterdam Serienlosgeſell⸗ 
ſchaften unter dem Namen „Allgemeine: 
Zentralbank“. 

(Ein ſchweres Unglück) hat ih Sonn⸗ 
abend Nachmittag in den Baſaltwerken zu 
Nordheim (Rhon) ereignet. Bei Spren⸗ 
gungsarbeiten wurde ein Arbeiter getötet 
und der Mühlenbeſitzer Leimbach und drei 
weitere Arbeiter lebensgefährlich verletzt. 

(Bluttat einer betrogenen Frau.) 
In Stuttgart erſchoß eine Frau Seiler 
ihren als Landſtürmer eingezogenen Mann. 
Darauf tötete ſie ſich ſelber. Die Frau hatte 


erfahren, daß ihr Mann mit einer anderen 


Frau ein Verhältnis unterhielt und hatte ihn 
deshalb unter einem Vorwande nachhauſe be⸗ 
ſtellt, wo die Tat dann geſchah. Bi. 


(Zuckerfabrilbrand.) Geſtern früh 
iſt in der Zuckerfabrik in Bruck a. L. (öfter: 
reich) ein großer Brand durch Entzündung von 
Vorräten in der Trocknungsanlage ausge⸗ 
brochen. Das Feuer griff raſch um ſich, ſodaß 
ſchließlich die Wiener Feuerwehr herbeigerufen 
wurde. Es gelang, den Brand zu bewältigen 
und eine Ausbreitung zu verhindern. Der 
Schaden iſt nicht unbeträchtlich. 

(20000 Kilogramm Seife ge: 


funden.) In dem geſchloſſenen Geſchäftshaus 


der Firma Groß in Lemberg wurde ein Sei⸗ 
fenlager von 20 000 Kilogramm im Werte von 
100 000 Kronen entdeckt. Während der ruſſi⸗ 
ſchen Invaſion hatten ruſſiſche Kaufleute in 
dem Magazin große Seifenvorräte unterge⸗ 
bracht und vor der Flucht veräußert; das Ge⸗ 
ſchäft wurde bis zur endgiltigen Aufklärung 
verſiegelt. f 

Beim Edelweißpflücken abge⸗ 
kürzt) find, wie aus Diſentis (Schweiz) 
gemeldet wird, am Sonnabend zwei deutſche 
internierte Soldaten einer von ihnen war 
ſofort tot. s a 

(Brand in einem franzöſiſchen Trup⸗ 
penlager.) „Petit Journal“ zufolge iſt in dem 
großen Truppenlager Blois eine Feuersbrunſt 
ausgebrochen, die in weniger als einer Stunde alle 
Baracken einäſcherte. Angeblich ſind keine Opfer zu 
beklagen. Der Schaden ſoll ſehr bedeutend ſein. 

(Die große Oelfabrik von De⸗ 


launay & Co. in Fecamp) wurde durch 
eine Feuersbrunſt faſt vollſtändig zerſtört. Der der Lage. 


der Roſtocker 


Bildung eines Koalttionsminiſteriums 

in Dänemark? 
Kopenhagen, 17. Auguſt. Nach dem amt⸗ 
lichen Bericht über die Unterbrechung der Lands⸗ 
thing⸗Sitzung teilte der Miniſterpräſident dem Präs 
ſidenten und den Parteiführern des Landsthing mit, 
daß ihm der König am Vormittage ſeine Beſorgnis 
ausgedrückt habe, zurzeit Reichstagswahlen vorzu⸗ | 
nehmen. Der König fragte den Miniſterpräfidenten, 
ob er durch Beſprechung mit den leitenden Männern j 
im Reichstage feſtſtellen könne, inwieweit eine Mög⸗ 
lichkeit zur Bildung eines Miniſteriums aus allen ö 
Parteien vorhanden ſei, um neue Wahlen zu ver⸗ 0 
meiden. Die Beratungen der Parteien finden am 
Freitag und Samstag ſtatt. Die Landsthing⸗ 
Sitzung wurde auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Als N 
Porausſetzung für die Möglichkeit der Bildung i 
eines Minijteriums aus allen Parteien bezeichnete A | 
der Minijterpräfident, daß der Folkething⸗Beſchluß { 
wegen des Verkaufs der weſtindiſchen Inſeln nicht i 
verworfen wird. 1 8 A 
General Rußki Oberbefehlshaber der Nordfront. ö 
Petersburg, 16. Auguſt. Meldung der 
Petersburger Telegraphen⸗Agentur. Der General⸗ 


1 
adjutant Nußki iſt zum Oberbefehlshaber der Nord« 4 
front ernannt worden. a | 


beträgt mehrere hunderttauſend 


(Eine Munitionsfabrik in die 
Luft geflogen.) Nach Meldungen fran⸗ 
zöſiſcher Blätter iſt in Meudon eine Werkſtatt 
der Munitionsfabrik Feuillette in die Luft 
geflogen. Mehrere Arbeiterinnen ſind getötet 
beziehungsweiſe ſchwer verwundet worden. 
(Durch Feuer völlig zerſtört) 
wurde das zu einem militäriſchen Warenlager 
umgewandelte Stadttheater von Schio (Pro⸗ 
vinz Vicenza). Der Schaden beträgt 150 000 
Lire. Die Brandurſache iſt unbekannt. 

(Wolken bruch.) Über dem Tale des 
Coal River (Weſtvirginien) ging ein Wolken⸗ 
bruch nieder. Man glaubt, daß über 100 
Menſchen ums Leben gekommen ſind. Der 
Sachſchaden beträgt eine Million Dollar. 
(Wirbelſturm auf Jamaika.) Ein 

ſchwerer Wirbelſturm hat die Bananenpflanzungen 
ron Jamaika verwüſtet. Die Stadt Kingston 
iſt von der übrigen Inſel abgeſchnitten. Einige ſind 
tot. f 3 


Ankaufsvertrag mit Rumänien. | 

Bukareſt, 16. Auguft. Der Vertrag über den f 
Ankauf von Braugerſte und Erbſen iſt vonſeiten 
der Mittelmächte heute unterzeichnet worden. 
Die Haltung Rumäniens. | 
Bukareſt, 16. Auguft. „Vittorul“ nimmt . 
heute Stellung gegen „Adeverul“, der die Regierung 
heftig angegriffen hatte, weil ſie am 1. Auguſt alten 
Stils nicht mobiliſiert hatte. Da die Negierung 
niemals eine ſolche Erklärung abgegeben habe, be⸗ 
deute es, daß „Adeverul“ ſeine Hirngeſpinſte für 
Wirklichkeit zu nehmen beginnt, ohne daß ihn 
jemand noch ernſt nimmt. Die Haltung Rumäniens 1 
werde weder vom „Adeverul“, noch von ſeinen 
Nebenintereſſen beſtimmt. 


Hughes gegen Wilſon. 

Seadle (Waſhington), 16. Auguſt. Reuter: 
meldung. Hughes ſagte in einer Wahlrede in 
Seadle, in der er Wilſons auswärtige Politik amı 5 } 
griff, er würde entſchloſſen einen Krieg wagen l 
wenn er zum Schutze von Leben und Eigentum vor 
Amerikanern nötig ſei. 


die Erlaubnis erhalten hatte, Poſtkarten zu ver⸗ 
kaufen, das daneben aber noch ganz unverfroren an⸗ 
geblich für Kriegerwaiſen ſammelte und dabei recht 
ihöne Beträge hereinholte. So ſammelte die Ange⸗ 
klagte in einer Woche in einem Kreiſe nicht weniger 
als 223 Mk., die ſie ihrer Mutter einhändigte. Die 
Angeklagte, die in einer ſehr eleganten Toilette vor 
Gericht erſchien, war voll geſtändig. Sie erklärte, 
es ſei ihr bekannt geweſen, daß ſie nur Poſtkarten 
verkaufen durfte, die Dummheit der Leute habe ſie 
aber dazu geführt, Geldſammlungen anzuſtellen. 
Das Gericht berückſichtigte die Jugend und das 
offene Geſtändnis der Angeklagten und erkannte 
trotz der an den Tag gelegten niedrigen Geſinnung 
nur auf 500 Mk. Geldſtrafe. 


Letzte Nachrichten. 


Der deutſche Luftangriff auf die engliſche Oſtküſte. 
Berlin, 17. Auguſt. über die beim Luftangriff 
vom 8. bis 9. Auguſt auf die engliſche Oſtküſte er⸗ 
zielten Erfolge iſt trotz möglichſter Geheimhaltung 
durch die engliſchen Behörden bisher folgendes be⸗ 
kannt geworden: In Hull am Humber wurden in 
der Dockſtation der North Eaſten⸗Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft, ſowie in Holzlagern in der Nähe davon 
große Brände verurſacht. Kohlenübernahmeſchütten 
und Kai⸗Anlagen wurden ſchwer beſchädigt, eine 
Munitionsfabrik in Brand geſetzt; ein voller Ge⸗ 
treideſpeicher von 200 Meter Länge brannte gänz⸗ 
lich ab. Die Monumentalbrücke iſt völlig zerſtört. 
Das große Zollhaus und verſchiedene Häuſer in 
ſeiner Nähe ſind bis auf den Grund abgebrannt. 
Großer Schaden wurde im Alexandra⸗Dock ange⸗ 
richtet; das große Dock ſoll unbrauchbar gemacht 
fein. Ferner iſt feſtgeſtellt, daß zwei bei Hawthorn, 
Leßlie & Co. (Hebburn) auf Stapel liegende Tor⸗ 
pedoboote vernichtet worden find. Bei Gates Head 
iſt ebenfalls eine Munitionsfabrik in die Luft ge⸗ 
flogen. Außerdem werden ſonſt noch ſehr ſchwere 
Schäden gemeldet. Ein Ladung nehmender ruſſiſcher 


nem eu — 


Berliner Börfe. 

Die Börſe begann ihre Tätigkeit in guter Stimmung, Spä⸗ 
terhin konnten jed och die Aktien der großen Montanunternehr 
mungen wie Bochumer, Phönix, Deutſch⸗Luxemburg ihre Höchſt⸗ ö 
kurſe nicht behaupten, während Deutſche Waffen, Kronprinz ⸗ A 
Metall, Gebrüder Böhler, Dynamit und ferner Deutſche Erböl 5 
feſt blieben und ſich höher ſtellten. Das Geſchäft gewann durch⸗ j 
weg keine größere Ausdehnung. Auf dem Anleihemarkt herrſchte f 
bei kaum veränderten Kurſen Ruhe. 


Amſterda m, 16. Auguſt. Rüböl loko 64, per September 
62. Leinöl loko 52/ per Auguſt —, per September 51, 
per Oktober 5286, per November 53. — Santos⸗Kaffee per 
Auguſt 58. A 
— ͤ ͤ———̃ l—— ̃ ———.— } 

Amſterd am, 26. Auguſt. Scheck auf Berlin 42,821, Wien N 
29,72, Schweiz 45,72:,., Kopenhagen 67,27'],, Stockholm 09,25 N 
Newyork 242,00, London 11.54½, Paris, 41,00. Ruhig. \ 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. \ h 
Für telegraphiſche am 16. Auguſt | am 15. Auguſt f 


5 2 5 Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld Brie 
Dampfer wurde total vernichtet. . In Middles⸗ Newpork (1 Dallar) 58 55 f 577 2 
borough, Weſthartlepool und Whitby find große | Holland 100 St; 77 50% 757755 | 
a i abriken, und Einſtürze von | Dänemar Kronen 15 1571½ 157 157! 
Besen am dre get worden. ae | son lan | HC SEE 
* r 7 5 | 
mein herrſcht in England große Trauer und Beſtür⸗ Samen, (100 440 100 4 19555 199 1990 
2 2 0 erreich⸗Ungarn Dice R J } A 
zung über dieſe neuen großen Erfolge unſerer Luft⸗ Rumänien (100 Leh | 85, 85, 8514| 8540. 1 
ſchiffe. Die Erregung unter der Bevölkerung ill | Bulgarien (100 Leva) 79 80 7980 


groß. Der Regierung werden ſchwere Vorwürfe 
gemacht. Mit Schrecken fieht man neuen Angriffen 
entgegen. Die Vorſchriften über Abblenden, ſowie 


Waſeerſtände der Weichſel, Brake und Rehe. 


tand des Waſſers am Pegel | 


ſonſtige Abwehrmaßregeln werden nach Möglichkeit der Tag m Tag m 
verſchärft. Weite bel Thon - — 
Zawichoſt. — . — ! 
Franzöſiſcher Kriegsbericht. 8 „ | 
Paris, 17. Auguft. Im amtlichen Bericht von ER . e | 
Mittwoch Nachmittag heißt es u. a.: Wir zerſpreng⸗ Brahe bet Bromberg Data 1-1. — 1-1 — | 
ten in der Richtung auf Tahure und in den Argon: | 9 ehe del Cyarnifau er 3 | var hr 


nen deutſche Patrouillen. Ziemlich lebhafter 
Geſchützkampf in den Abſchnitten Thiaumont, Vaux, 
Fleury und Chapitre. In der Nacht vom 15. zum 
16. Auguſt warfen deutſche Flugzeuge einige Bomben 
auf Belfort. Es wurde niemand getötet. 

Im Auszug aus dem franzöſiſchen Heeresbericht 
von Mittwoch Abend heißt es u. a.: An der Somme⸗ 
front ſchritten wir nach ſehr kräftiger Artillerie⸗ 
vorbereitung heute Nachmittag zur Offenſive, die 
uns nördlich von Maurepas bedeutenden Gewinn 
eintrug. Anſere Truppen nahmen in Verbindung 
mit den britiſchen hier die ganze Linie der deutſchen 
Gräben in einer Front von ungefähr 1509 Metern 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 17. Auguſt, früh 7 Uhr. 
arometerſtand: 764 mm. 
aſſerſtand der Weichſel: 1,03 Meter. | 
ufttemperatur: + 18 Grad Celſius. - | 
| 
I 


SSE 


etter: Trocken. Wind: Südoſten. h 
Vom 16. morgens bis 17. morgens höchſte Temperatur: 
+ 22 Grad Celſius, niedrigſte + 16 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 18. Auguft: 
Wolkig, ſtellenweiſe Regen. g 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 18. Auguſt 1916, 1 


ein und erreichten einige Punkte der Straße Guille⸗ „nd, 8 
SR 5 Altſtädtiſche evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Kriegsgebels | 
montMausepas. Südlich dieſes Dorfes wurden |" hndanı, Pfarrer Jacobi 61, Uhre Dorbereihung Keen | 


auf einer Front von 2 Kilometern und einer Tiefe Kindergottesdienſt. Pfarrer Lic. Freytag. 
von 3—500 Metern alle Stellungen des Feindes 
öſtlich der Straße Maurepas—Clery nach einem 7 
ſehr heftigen Kampfe durch unſere Infanterie gleich⸗ 
falls beſetzt. Südlich der Somme gingen um die⸗ 
ſelbe Zeit unſere Truppen zum Angriff vor und 
bemächtigten ſich in einem einzigen Schwunge eines 
Syſtems ſtark befeſtigter deniſcher Gräben auf einer 
Länge von ungefähr 1500 Metern ſüdlich von Bello 
en Santerre; an 60 Gefangene blieben in unſerer 
Hand. f 
Engliſcher Bericht. 

London, 16. Auguſt. General Haig berichtet: 
Kleinere Infanterietätigkeit bei Pozisres. Sonſt 
zwiſchen Ancre und Somme keine Veränderung 


5 Konſkription und Muſterung! 


1. Alle in den Jahren 1866 bis 1897 geborenen öſterreichi⸗ 
ſchen und ungariſchen landſturmpflichtigen Staatsbürger bezw. bos⸗ 
niſch⸗herzegowiniſchen H ec Landesangehörigen in der 
| Evidenz der II. bez. III. Reſerve, deren Wohnſitz reſp. Arbeits⸗ 
gelegenheit ſich ne der Provinz Weſtpreußen befindet, haben 
= ohne Ausnahme zur Konſkription und neuerlichen Muſterung am 


Freitag den 22. September 1916, $ Uhr morgens 


lauf dem k. u. k. öſterr.⸗ungar. Konſulat in Danzig, Langermarkt 
38, I. (Eingang Kürſchnergaſſe) perſönlich zu erſcheinen. 

De Die militäriſchen Ausdrücke: „nicht geeignet, untauglich, 
ſwaffenunfähig, invalid, zu jedem. Landſturmdienſt ungeeignet“ 
aufm. bedeuten ſtets nur eine zeitweilige Zurückſtellung, jedoch 
kein endgiltiges Ausſcheiden aus dem Landſturmverbande. 

SR Die ſeit Kriegsbeginn noch nicht Gemufterten der Jahrgänge 
11865 und 1898 haben an dieſem Tage ebenfalls zur Muſterung 


zu erſcheinen. 


2. Die Meldepflichtigen müſſen ſich bei der Meldung durch 
entſprechende Dokumente (Reiſepaß, polizeilichen Anmeldeſchein der 
Aufenthaltsgemeinde, Tauf⸗ oder Geburtsſchein, Heimatsſchein, 
Arbeitsbuch) ausweiſen und haben insbeſondere ihre ihnen früher 
erteilten Landſturmlegitimationsblätter unbedingt mitzubringen. 
Sämtſſche Muſterungspflichtigen haben zwei gleiche unaufgezogene 
Photographien in der Größe von 4—6 cm. (welche auch Schnell⸗ 
photographien ſein können) zur Konſkription mitzubringen. Eine 
Photographie muß auf der Rückſeite von der Gemeindebehörde 


Am 17. Auguſt verſchied 915 nach langem, ſchwe. 
rem Leiden meine innigſtgeliebte Frau, unſere treu⸗ 
ſorgende Mutter, unſer einziges Kind, 


Xıı Ella Schwanitz, 


geb. Neubauer, 
im 40. Lebensjahre. i 
Thorn den 17. Auguſt 1916. 
Ig Hamen der trauernden Hinterbliebenen: 


S. Schwanitz, Lehrer. 


Die Beerdigung erfolgt am Sonntag den 20. d. Mts., 
Uhr nachmittags, von der Leichenhalle auf dem Kirch⸗ 

bebe von St. Marien, die Seelenmeſſe findet Sonn⸗ 
abend um 7 Uhr in der St. Marienkirche ſtatt. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Heute früh um 4 Uhr verſchied mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, Schwiegervater, Schwager und 
Onkel, der 


Mminifrater Martin Wundsch 


a Yefterreidher und Ungaren! W eee 


—— Araufführung: 


Helden Draußen und daheim 


Ernſt⸗heiteres Zeitbild aus Deutſchlands großer Gegenwart 
mit einleitendem Prolog in 4 Aufzügen von Friedrich Plege i 
Liedervertonung von Otto Steinwender. Im Verein mi 
hieſigen bewährten Kräften wirken mit: 
Frau Gertrud Arndt vom Bromberger Sommertheater, Fräulein 1 15 
Hoff, Stadttheater Thorn, Frau Paulſen, Stadttheater Hanau, 955 
Fritz Dreher, Stadttheater Thorn, Herr Solofagottiſt Weigelt, 
wandhaus Leipzig, Herr Richard Herbſt, Berlin. 


Spielleiter: Herr Blenke, Oberſpielleiter an Wiener et 
5 5 alist, 
Preiſe der Plätze: im Vorve il a u Atus hen 
Loge u. Parkett 2.50, 1. Platz 1.75, 2. Platz 1.25 M, 
An der Abendraſſe je 20 Pf. mehr. G 
20 Prozent der Geſamteinnahme find für die Thorner Kriegswohlfahrts⸗“ 
pflege beſtimmt. 
Der Ausſchuß der Mitwirkenden, 


2. Aufführung: Sonnabend den 19. Auguſt, 
3. 1 Sonntag den 20. Auguſt. 


ivoli. 


in feinem 76ſten Lebensjahre. 
Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen 
Hausdorf den 16. Auguſt 1916. 
Margarete Wundsch. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend den 19. d. Mis, nachm. 
3 AN auf dem l in Thorn ſtatt. 


e beim 
Für die herzliche Teilnahm Heimgange unſeres 
teuren Entſchlafenen, ſowie Herrn Pfarrer Freytag für 
ſeine tröſtenden Worte, mit denen er uns nochmals das 
lebenswahre Bild unſeres Heimgegangenen wiedergab, 
ſagt im Namen der Hinterbliebenen innigſten Dank 
Thorn den 17. Auguſt 1916 


Maria Behrendt. 


Fur die Beweise! her licher Teilnahme bei dem Hin⸗ 
ſcheiden unſeres lieben ale des Herrn 


August Ott 


ſagen wir Allen, insbeſondere Herr Pfarrer Schönjan 
für die troſtreichen Worte, ſowie für die reichen Kranz⸗ 
ſpenden herzlichen Dank. 


Die ee 


Fee 

über Gpeiſefett. 
5 Die Reichsfettſtelle hat die Speiſe⸗ 
fettrate für die Perſon auf wöchent⸗ 
lich 90 Gramm feſtgeſetzt. Demzufolge 
haben die Speiſefettmarken für die 


ea omen Miel : 
Zeit vom 13. Auguſt bis 9. Sep⸗ 


Heute nachts 1%, Uhr entſchlief tember 1916 von heute ab nur für 
ſanft mein lieber Mann, unſer 360 Gramm (90 Gramm wöchentlich) 
guter Vater, Sohn, Bruder, f ſtatt 500 Gramm -Giltigkeit.- Die 
Schwiegerſohn und Neffe, der über 140 Gramm Speiſefekt lautende 


Drogeriebeſitzer Speiſefettmarke wird daher von heute 


An f Li l fh lab ungiltig. Der Unterſchied zwiſchen 


Streichfett und Speiſefett fällt fort. 
G £ im 48. Lebensjahre. 


Thorn den 17. Auguſt 1916. 
n Der Magiſtrat. 
8 Oeffentliche 
8 „gm Namen der Hinterbliebe⸗ 5 Verſteige rung. 
Mewe den 14. Auguſt 
f A| Sonnabend den 19. d. Mis,, 
Frau Gertrud Liedike, 9 Uhr vormittags 


geb. Arauke, werden in Slewken am ittpuntte 


j der W ft td 
1370 Heinz e e Se Ber BEE 


7 bietend gegen Barzahlung verſteigert: 
1) 7 per 5 on lang, 
Mtr. tief, 3,25 Mtr. hoch, 
ae Honfatwerk, beiderſeits 
mit , und 


Pappdach, 
2 1 nde (Pappdach), 9 
Quadratmeter groß, b 
3) 1 1 15 Mtr. 
lang, 0,80 Mtr. hoch. 


Königliche Fortifikation. 


Zwangs ber fteigerung. 
An Freitag den 16. 7. Mis. 


vormittags 10 Uhr, 


als Kinder. 


Bekanntmachung. 


Der Verkauf von geräucherten 
Schinken (halbe Schinken) findet 
uur gegen Fleiſchmarken in der 
Verkäufe ſtelle des ſtädtiſchen 
Ei in beſchränktem Um⸗ 
fange 1155 

Die Ausgabe erfolgt jeden Mon⸗ 
tag ER onnerstag von 8—11 
und 2—6 Uhr gegen Vorlage der 
Brotkarte und Anrechnung von 
Fleiſchmarken, die vom Verteflungs⸗ 
amt bei der Fleiſchkartenausgabe 
den Empfängern in Abzug gebracht 
werden. 


de ich: 

Der Abzug der Fleiſchmarken er 8 
kann in ih ereht Raten erfolgen . ag Parlie 
aufgrund der von der Ausgabe⸗ 2 ! t 
telle ausgeſtellten Gewichtsbe⸗ eiſten, Postkarten, 1 Mappe 
cheinigung. mit Bildern, 1 Ladentiſch mit G 

. nit — — b verſteigern. 

Der Magiſtrat. Sammelplatz: Ecke Brlicken⸗ und 
Breiteſtraße. 


Thorn den 16. Auguſt 1916. > 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Buchhalter, 


mit allen Zweigen d. Buchführung vertraut, 

ner Nebenbeſchäftig. f. d. Abendſtunden. 
Angebote unter Q. 1566 an die 

Geſchäftsſtelle der „ Preſſe “. 


In das Handelsregiſter A iſt die 
Firma Hugo Tschepke in Thorn 
und als Inhaber Kaufmann Hugo 
Tschepke in Thorn eingetragen 
worden. 

Thorn den 15. Auguſt 1916. 


Königliches Amtsgericht. 


des Aufenthaltsortes beglaubigt fein. - 


5 3. Alle bei der Konſkription auf dem k. u. k. Konſularamt 
als „muſterungspflichtig“ bezeichneten Landſturmpflichtigen 
Dienſtpflichtigen in der Evidenz der II. bezw. III. Reſerve haben 


zu der gleichfalls am 


reſp. 


Freitag den 22. Sehtember, nathmittogs 3 Ihe 3 Uhr 


im Feſtungslazarett, Heveliusplatz, Zimmer Nr. 22, zur ur Muſterung 


zu . 
Zur Konſkription und zur Muſterung ergehen keine beſon⸗ 


1 Vorladungen. 


Die Fahrtkoſten für die Reiſe zur Konſkription und 
Muſterung hat jeder Mufterungspflichlige aus Eigenem zu tragen. 
Mittelloſe erhalten dieſe Fahrtauslagen zu Konſkription und Muſte⸗ 
rung, wie auch die Koſten der Photographien in der Höhe des 
ortsüblichen Preiſes nach erfolgter Muſterung vergütet, wenn ſie 
ein von ihrer Aufenthaltsbehörde beſtätigtes Mittelloſigkeitszeugnis 


vorweiſen. 


6. Die für den Landſturmdienſt mit der Waffe „geeignet“ 
Befundenen genießen zur Einrückung auf Grund ihres Landſturm⸗ 
legitimationsblattes freie Fahrt vom Aufenthaltsort zum zuſtändi⸗ 
gen k. k. Landwehrergänzungsbezirkskommando in Troßpau (Defterr,- 
Schleſien), wo ſie am 16. Oktober 1916 einzutreffen haben. 

Die als „nicht geeignet“ Ausgemuſterten gehören auch 


einberufen werden. 


88 it dem zurzeit nicht eingezogenen Landſturm an und können 
iederzeit 

8 3. Das Nichterſcheinen zur Muſterung unterliegt der ſtrengen 
Beſtrafung nach dem Geſetz vom 28. Juni 1890, R.⸗G.⸗Bl. 137 


bezw. dem Geſetz Art. II. aus dem Jahre 1915 über die Beſtra⸗ 


Danzig den 18. Juli 1916. 


1 fung der Nichtbefolgung eines eee und der 
Verleitung hierzu. 


der K. u. K. öſterr.⸗ungar. Konsul 


gez. 


Gellhorn. 


Zurück. 


Fru Dreyfuss-Rubin, Delliſtin. 


Oeffentliche 


Zwangs ver ſteigerung. 
Sonnabend den den 19, 1. Mis,, 


nach mitt ags au 
werde ich in A mu be Ge⸗ 


genſtände: 
Parzelle Kartoffeln, 


eine 
einen Poſten Roggengarben 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 7 


Zahlung zwangsweiſe verfieigern. 


Verſammlung der Käufer vor dem A. u 


Alle peltngene Herten-, Dane 


Hinz'ſchen Neſtaurant in Zlotterie. 
Thorn den 17. Auguſt 1916. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Morgen auf dem Wochenmarkte: 


200 Kiſten Tomaten, 3 


Kiſte, 2 0 nn Mark, 


10 Zir. Weintrauben, 


I Pfund 45 Pfg. 
in Säften mE Käßgen zinigſt, 


2 Hentler, gefunde Kill che, 


Pfund 


Tiroler Taſelbirnen, 


Pfund 90 P 


Ailtonen, Ih, |, Wi. 1,50 Ak, 
1500 St balländifge Suchen, 


Stück 40 und 50 Pfg. 


Ad. Kuss, Gulmeritahe 7. 


AWBin.Suten 


in großer Ste empfiehlt 


O. F. Steinert, 
Gerechteſtraße 2. 


Erteilte Rachhülfeſtunden. 


Gefl. Angebote unter L. 1586 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Gutarbeitende 
Schneiderin empfehlt ſich 


Schmiedebergſtraße 1, patierre, 


Telephon 897. 


ebenbeihillinmg 


in den Abendſtunden und Sonntags ſucht 
Kriegsinvalide. Angebote unter 4. 1576 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tuchliger Büfeltier 


ſucht Stellung als Büſettier oder De⸗ 
ee 10 007 Angebote an 


f n gen 


u Kindergarderaben, Schuhen, 


au M. 2 ki 
tiefel, 5 Marlenſtraße 7, 1 ra 


Ein gebrauchter Aindertuagen 
u. Heine Kinderbadewanne 


zu kaufen geſucht. 
Zu erfragen in d. Geſch. der „Preſſe“. 


Guterhilt. Kinderwagen 


zu kaufen geſucht 
Thoms. Grabenſtr. 4. 3 Treppen. 


I antiker Achkeibſegtetät 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter O. 1589 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein oulerhalt, Tennislihläcer 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter P. 1590 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. 


a Gnsiampen, nerellbat, 


ofort oder zum 1. 10 zu kaufen 1 8 0 
Adele unter R. 1592 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Wer abgelegte 


Sertenz U. Inmentleider 


verkaufen will, der ſchreibe eine Poſt⸗ 
karte an 


B. Reptowski, Hon, 


Junkerſtraße 4 


Am Freitag den 18. Auguſt 1916: 


elite-$treich- Ronzen, 


ausgeführt von den 


Kapellen des Erſ.⸗VBatls. Inf.⸗Regts. 21 und 
des 2. Erſatz⸗Batls. Neſ.⸗Inf.⸗Regts. Nr. 4% 


Muſikleiter: 
Soliſt: 


Glanert und Tinzmann. 5 
Herr Willy Grünbaum, Thorn, Heldenbariton. 


J. Herr Glanert. 


1. Kaiſer⸗Marſe 
2. Ouverture z. 
3. a) Prolog a. 

b) Lenz 


d. Op. „Bajazzo“ 


e „ en eh 


je „Die luſtigen Weiber von Windfor“ 


Wa gner. 
Nicblat. 2 
Leoncavallo. 
Hildach. 


e de ee an Baar 


08 a ana 


(Herr Grünbaum, am Flügel Herr Sötje). 


4. Große Aon aus „Lohengrin“ 


Wagner. 


I. Herr Tinzmann. 


5. Fantaſie a. d. an „La Boheme‘ . .. 


6. II. Peer Gynt⸗Suite 


a) Der Brautraub, b) Arabiſcher Tanz, 


. Puccini. 
Grieg. 


e) Peer Gynts Heim ehr, d) Solvejgs Lied. 


7. Große Meiſterfinger⸗Fantaſie . 
8. Kalſer⸗ Wale 


Anfang 7½ BR 


„Hindenburg. 


Doppelbildnis des deutſchen und öfter 19 
reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 


dem 


deutſchen Saifers, des bayriſchen Königs, 
des ſächſiſchen Königs, des deutſchen Kron⸗ 
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 
von der „Emden“. 
Ferner: Bismarck⸗Jahrhundert⸗Jubi⸗ 
läumstaler. Otto Weddigen, Kapitän⸗ 
leutnant, Führer der en 
U 9 und UJ 29. 
Als neneſte Prägung: 


Mackenſen, 


des Beſiegers der Ruſſen in Galizien. 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Breiteſtr. 2. Fernſprecher 1036. 


5 Pottaſche, B 
eifenſtein, Lan ase 


— BLUES Ulanss. TE 22. 


| 2 eee 


Aelteres as abi Kind ſucht 


kleine, hele Mohn mit Ons 
und i Nebengelaß. 

Angebote unter V. 1546 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 gut möbl. Zimmer |; 


mit Küchenbenutzung in gutem Hauſe, 
mögl. Wilhelmſtadt, per Anfang September 
von Offiziersehepaar zu mieten geſucht. 
Angebote erbitte unter V. 1571 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
In e Vorſtadt (edtl, Fir 
ſcherſtraße 


1 üblertes Ammer 


mit 2 Betten oder 


1 gr., leeres Zimmer 
geſucht. 

Eilige Augebote unter „Wohnung ⸗ 
an „Grüne Radler“, Baderſtr. 26. 


Großes Zimmer 


mit kl. Küche vom 1. 10. geſucht. 
Angebote unter P. 1594 an Be Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbliertes Bimmer = 


zum 1. 9. geſucht. Angebote mit Preise 
gabe unter F. 1581 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Ein Mädchen, 


8 Jahre, eng,, in billige Penſion zu En 
Angebote unter M. 1587 an n die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 8 


III dt., gut möbl. Zimmer, 


ſetzungsholber zu vermieten. Gutes 


Wagner. 
Strauß. 


Eintritt 30 Pf. 
Eine Anzahl leerer 


Flllier Falbtonnen 
und ⸗Fäßchen 


ſind billig zu haben. } 
C. Dombrowski’iche Buchdrucker ö 


1 4. — 


Wipeimfenbe 11. 
iſt eine e 2 Zimm 
und Küche, vom 1. Oktob. 1916 zu Bm 
en erfragen b. ©. Wandelt, Be 


2 große Walden 


Wilhelmsſtadt, möbliert, ſofort z 
mieten. Anfragen bei 


Gut möbl. Gonersinmel, 


von ſofort oder ſpäter billig zu vermiet 
Araberſtraße 3, 1 Treppe⸗ 


Gut möbl. Zimmer 


ofort zu vermieten . 
a Allſtädtiſcher Markt 36, 2 
ruhig 9 
legen, 0 1 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. eo 


2 fn möbl. Zimmer mit Schelte 0 
für 1 oder 2 Herren paſſend, fofort 
vermieten. Neuſt. Markt 18, 2 30 


Möbl. Zimmer n e 


zu Neepbe 
raberſtraße 4, 1 Trep 


ilitärfteier Grm 


1 alt, mittelgroß, ſolide, I 
14 es ihm an paſſender Damenbeka 
ſchaft fehlt, auf dieſem Wege mit 1 0 
vermögender Dame im Alter vo 1 
bis 28 Jahren zwecks eventl. ſp 
Heirat in Verbindung zu treten. 
an Zulchriften eg 


Buß. Seifenarmbann m 


auf dem Wege von Ziegelel⸗P Park 
ſtädt. Markt bis Jakobſtraße. ‚or 
Finder erhält Belohnung in DE 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. — 
Täglicher Kalender. 


8 
8 
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Hierzu zweites Blatt 
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„ ide 


Kalſer Franz Joſeph I. 
Be Zu feinem 86. Geburtstag. 
N d. Mts. vollendet Kaiſer Franz 
Bench Son OeterridpUmgarn fein 86. Le: 
über 5 5 ehr als ein halbes Menſchenalter, 


* 
8 


Mach in 
ruf alle W g 
viel⸗ und 


einem hohen und ſchweren Be⸗ 


Spitze ſeiner Völker, ein unbewegter 
Kämpfe den brandenden Wogen ſchwerer 
tren Ein Muſterbild eiſerner Pflicht⸗ 


or 
2 
=; 


und e 
Kaiſer Fr unentwegter Pflichterfüllung iſt 
ii Joſeph zugleich unſerer tapferer 


x 
Yen Bere, der in echt deutſcher Treue in 
Kaiſer be Zeiten zu uns und unſerem 
8 25 8 er ſeit langen Jahren in 

eſterrei reundſchaft verbunden iſt. 
Schulter ich-Angarns Heere ſtehen Schulter an 
uns 5 neben de 
Segen Wee Verbündeten, ein Bollwerk 
anne an 
ſechtt et 


Sr Uns uns zu glorreichem Siege führen 
den aug 10 ngarns Thron beſchieden ſein, 
dens bald ehrenvollen und dauernden Frie⸗ 
bit und Frisdrechen zu ſehen in aller Rüſtig⸗ 
es die ihm geblieben iſt. 1 


die ar 
Ri agliſche Munitionserzeugung. 
im Unter ailge Munitionsminiſter Montagu gab 
Aunitioensable eine Überficht über die Tätigleit der 
Ergepni eilung. Er hob dabei hervor, daß das 
4 m von 18pfündigen Gra⸗ 
vo nd 1916 6%, mal fo groß wie das 
abenal grtgbenden Jahres, das vi 2 
15 Sui Als das für 1914 und 1915 und das 
niwoche 27 mal größer als das der ent⸗ 
ſtelle je 1995 des Vorjahres geweſen ſei. Eng⸗ 
ſchwere Gesche in einem Monat doppelt ſo viel 
ges beſeſſen 5 x als es bei Ausbruch des Krie⸗ 
Gewehre ſel rg Die Herſtellung von Maſchinen⸗ 
um das Sog eit Schaffung der Munitionsabteilung 
Maſchinengen "ade gewachſen. Die Gewehre und 
us mie für das Feldheer könnten völlig 
wöchentliche 50 Quellen ergänzt werden. Die 
lei jetzt 66m eugung von hochexploſiven Stoffen 
Montagn 85 größer als zu Beginn von 1914/15. 
und Geſchüt 85 auf die große Menge von Munition 
zen, Gem hin, die England einſchließlich von 
te Uefere. ehren und Granaten an die Alliier⸗ 
Frankreich e Darüber hinaus jende England an 
Veſchaßſtahl * Drittel der eigenen Erzeugung von 
Muniti ugs liefere den Alliierten das für die 
ns Mimio endige Metall in einem Umfange 
britischen Mi Pfund Sterling monatlich. Die 
fein, daß a unitionsarbeiter könnten überzeugt 
Rußlands uch fie Anteil an den ruhmreichen Siegen 
gu betonte f. Teiches und Italiens hätten. Mon⸗ 
Bilfsque 5 ferner, daß die Hälfte der techniſchen 
genommen des Landes für die Flotte in Anſpruch 
lich in ga würde, aber Eagland werde ausſchließ⸗ 
ierten Pod ander Zeit alle Bedürfniſſe feiner Alli⸗ 
9 in igen können. Die vorbereitende Be⸗ 
lammen mer der Woche vor dem Angriff hätte zu⸗ 
ten ehr Munition erfordert, als während der 
Ik, und di ouate des Krieges hergeſtellt worden 
die wä den Geſamtſumme an ſchwerer Munition, 
genüge derſelben 11 Monate erzeugt worden 
einzi jetzt nicht mehr für die Beſchießung 
Krpe; gen Tages. Montagu ging dann auf die 
bältniſſe ein und ſagte dabei, 45 000 


* 
naten für 1915 


on notw 


bliſche Alter hinaus, hat der greiſe 


echſelfälle eines ereignisreichen und 
Mane bewegten Lebens ertragen. Und 
an der Sui, ſteht er in ungebrochener Kraft 


ſo möge es dem Patriarchen auf 


Gefahren für die Verbraucher entſtehen. 


ho, Sreitog den 18. Auguft 1916. 


die 


Soldaten ſeien für die Herſtellung von Munition 
beurlaubt worden, das Jahr vorher ſeien 635 000 
Perſonen damit beſchäftigt worden, aber heute ſeien 
28 29% Millionen, darunter 400 000 Frauen. 


Sur Haltung Rumäniens. 


„Minerva“ berichtet nach der „D. Tagesztg.“ 
über die Beſchlüſſe des jüngſten rumäniſchen Mi⸗ 
niſterrats, wonach die Frage, ob Rumänien in den 
Weltkrieg eintreten ſolle oder nicht, noch im Auguſt 
entſchieden werden wird. Der Miniſterrat habe im 
Prinzip beſchloſſen, das Parlament noch in der 
zweiten Hälfte dieſes Monats zu einer außerordent⸗ 
lichen Seſſion einzuberufen, in der die Regierung 
Enthüllungen über ihre auswärtige Politik macher 
werde. — Dazu veröffentlicht das ruſſenfreundliche 
Bukareſter Blatt „Adeverul“ einen Aufſatz, worin 
bitter geklagt wird, daß in der Politik des Vier⸗ 
verbandes Rumänien gegenüber eine vollſtändige 
Anderung eingetreten ſei. Dies ſei die Folge der 
ſchwankenden Haltung Bratianus. Vordem hätten 
die Vierverbandsmächte Rumänien förmlich ge⸗ 
beten, in den Krieg einzutreten, heute aber ver⸗ 
hielten ſie ſich vollſtändig gleichgiltig, da ſie des 
fortwährenden Schwankens Bratianus überdrüſſig 
geworden ſeien. — Der König empfing Titu Majo⸗ 
rescu in Audienz. Filipescu iſt aus dem Badeort 
Kalimaneſti in Bukareſt eingetroffen. — Die Buka⸗ 
reſter Regierungsblätter erklären die Nachricht, daß 
in dem Arſenal vor einigen Tagen zwei Bomben ge⸗ 
funden worden ſeien, für unrichtig. Es handle ſich 
um leere Kupferkugeln, die bei Gelegenheit der 
Kupferbeſchlagnahme eingebracht worden ſeien. Es 
ſei bedauerlich, daß die Bevölkerung bei den be⸗ 
ſtehenden Verhältniſſen unnütz mit ſolchen Senſa⸗ 
tionsnachrichten aufgeregt werde. In das gleiche 
Gebiet gehörten die aus der Luft geariffenen Mit⸗ 
teilungen takiſtiſcher Blätter, daß am Tage vor der 
Exploſion in Dudeſti alle fremden Arbeiter den Be⸗ 
fehl erhalten hätten, den Dienſt zu verlaſſen. Offen⸗ 
kundiger Zweck dieſer Meldungen ſei, die Bevölke⸗ 
rung gegen Fremde aufzuhetzen. — Zur rumäniſchen 
Frage ſchreibt die römiſche „Tribuna“: Wir glau⸗ 
ben vorerſt nicht, daß Rumänien im Begriff iſt, ſeine 
ſchwankende Haltung aufzugeben und ſich an die 
Seite des Vierverbandes zu ſtellen. Schwerlich kann 
ſich Rumänien zum Handeln entſchließen, bevor nicht 
offen und in entſcheidender Weiſe ein nahes Ende 
des allgemeinen Konflikts erkennbar iſt. Ein Land 
wie Rumänien, das vorwiegend Ackerbau treibt und 
faſt ganz von Hſterreich⸗Angarn und Deutſchland 
abhängt und deſſen Widerſtandskraft nur auf ſieben 
Millionen Einwohnern beruht, kann ſich nicht in 
ein hartes Völkerringen miſchen. Am Schluß des 
Artikels führt „Tribuna“ aus, Rumänien werde 
aber doch im letzten Augenblick an die Seite des 
Vierverbandes treten. 


Politiſche Tagesſchau. 

Deer Standpunkt des Zentrums. 

Der „Bayeriſche Kurier“ teilt den Standpunkt 
des Zentrums zur gegenwärtigen innerpolitiſchen 
Lage mit. Er ſagt, daß die Zentrumspartei folgende 
Loſung befolge: Nicht ſtürzen, aber auch nicht 
ſtützen! 


Deutſcher und preußiſcher Städtetag. 

Am Sonnabend Nachmittag und Abend haben im 
Berliner Rathaus unter Vorſitz des Oberbürger⸗ 
meiſters Wermuth Vorſtandsſitzungen des deutſchen 
und des preußiſchen Städtetages ſtattgefunden und 
zwar ſowohl getrennte Sitzungen wie auch eine ge⸗ 
meinſchaftliche Sitzung beider Vorſtände. In dieſer 
gemeinſchaftlichen Sitzung iſt einſtimmig eine Ent⸗ 
ſchließung angenommen worden, die ſich auf die Be⸗ 
ſtrebungen in verſchiedenen Bundesſtaaten und 
preußiſchen Provinzen auf Überführung der Elek⸗ 
trizitätsverſorgung in die Hand des Staates be⸗ 
zieht. Dieſen Beſtrebungen gegenüber iſt nicht nur 
der Standpunkt der Selbſtverwaltung betont, ſon⸗ 
dern beſonders hervorgehoben worden, daß es nicht 
angängig ſei, zahlreiche blühende Elektrizitätswerke 
ſtillzulegen und gewaltige Summen neu zu inveſtie⸗ 
ten, zumal da keinerlei Beweis dafür erbracht ſei, 
daß eine überſpannung der Zentraliſation wirt⸗ 
ſchaftlich nützlich ſei und daß nicht umgekehrt neue 
In der 
Vorſtandsſitzung des preußiſchen Städtetages wurden 
vorwiegend Beamtenfragen und Fragen der inne⸗ 
ren Geſchäftsführung behandelt, während in der 
Vorſtandsſitzung des deutſchen Städtetages Arbeiter⸗ 
fragen, Hausbeſitzerfragen und Nahrungsmittel- 
fragen zur Erörterung ſtanden. Der Nahrungs⸗ 
mittelausſchuß des deutſchen Städtetages wird die 
Erörterungen über die Nahrungsmittelfragen in 
nächſter Zeit in einer beſonderen Sitzung fortſetzen. 


Der Hauptausſchuß nationaler Arbeiter⸗ und 
Berufsverbände Deutſchlands 


hat am 10. Juni eine Eingabe an den Reichskanzler 
gerichtet, deren Inhalt von der „Deutſchen Tages⸗ 


Preſſe. 


Der Kern der Eingabe iſt, daß der Krieg, der mili- 


täriſch entſchieden ſei, von unſern Gegnern aber als 
Wirtſchaftskrieg weitergeführt wird, mit einem 
vollen Sieg für uns enden müſſe, derart, daß unſere 
Kriegsſchuld durch eine Kriegsentſchädigung gedeckt 
werden könne. Sonſt würde die ſteuerliche Belaſtung 
Deutſchlands und ſein wirtſchaftlicher Rückgang zu 
groß ſein, worunter am meiſten die Arbeiter leiden 
würden. e B 


Eine Unterredung mit dem Präſidenten der Ozean⸗ 
reederei Alfred Lohmann 
hatte ein Sonderberichterſtatter des Budapeſter 


„Ac Ei“. Herr Lohmann ſagte u. a., die Erbauung 


der Handelsunterſeeboote ſei nur ein Kolumbusei 
geweſen. Die Kieler Werft Germania habe in ge⸗ 


ringen ſechs Monaten das Meiſterwerk vollbracht. 


Kapitän König habe aus Amerika gemeldet, daß 


Rumpf und Maſchinen der „Deutſchland“ tadellos 


ſeien. Infolge der bedingten Geheimhaltung ſei die 
Aufnahme der Ladung, die Vorbereitung der An⸗ 
kunft in Amerika, die Beſchaffung der für „Deutſch⸗ 
land“ beſtimmten Ladung ſehr ſchwierig geweſen. 
Mühevoll ſei es auch geweſen, die „Deutſchland“ 
im Umkreiſe von 100 Metern mit Palliſaden und 
Drahthinderniſſen ſowie 4 Schleppſchiffen im Hafen 
von Baltimore zu umgeben. Die amerikaniſche Re⸗ 
gierung habe ſich durchaus korrekt neutral be⸗ 
nommen. Auf eine Frage erklärte Lohmann, es 
ſeien noch mehr Handelsunterſeeboote im Bau. 


Proteſt amerikaniſcher Korreſpondenten gegen die 
; engliſche Preſſezenſur. 85 
Drahtmeldungen engliſcher Zeitungen aus 
Amerika zufolge haben die Berliner Korreſponden⸗ 
ten amerikaniſcher Zeitungen gemeinſam den ameri⸗ 
kaniſchen Botſchafter Gerard gebeten, den Wortlaut 
einer von ihnen an ihre Zeitungen gerichteten Pro⸗ 
teſttundgebung gegen die Anhaltung und Verſtüm⸗ 
melung ihrer Preſſeberichte nach den Vereinigten 
Staaten durch den engliſchen Zenſor der amerikani⸗ 
ſchen Regierung zu übermitteln, um zu erreichen, 
daß die engliſche eznſur wahrheitsgetreue Berichte 
der Korteſpondenten aus Deutſchland unverändert 
durchlaſſe. Der amerikaniſche Botſchafter ſoll dieſe 
Bitte nach Washington weitergeleitet, jedoch ſeiner⸗ 
ſeits hinzugefügt haben, daß er den Proteſt nicht 
befürworten könne, ſolange nicht die deutſche Zenſur 
die Telegramme amerikaniſcher Korreſpondenten aus 
Deutſchland unzenſiert durchlaſſe. 


Zu der Angelegenheit hat der Botſchafter Gerard 
einem Vertreter des „Lokalanz.“ folgende Erklä⸗ 
rung abgegeben: Er habe dieſe Beſchwerde ſeiner 
Regierung mitgeteilt und aus Waſhington bereits 
die telegraphiſche Antwort erhalten, daß die Ange⸗ 
legenheit ſogleich der britiſchen Regierung gegen⸗ 
über zur Sprache gebracht werden ſoll. Was die an⸗ 
geblichen Bemerkungen des Botſchafters über die 
eutſche Zenſur betrifft, jo jet es unrichtig, daß er 
dieſe als Grund dafür angeführt habe, daß er die 
Beſchwerde der amerikaniſchen Zeitungsvertreter 
nicht unterſtützen könne. Er habe nur bemerkt, daß 
in Kriegszeiten alle Regierungen das Recht zum 
Zenſieren der durch ihre Hände gehenden Mittei⸗ 
lungen in Anſpruch nehmen und daß es der Regie: 
rung in Waſhington nicht unbekannt ſei, daß es auch 
in Deutſchland eine Zenſur gebe, ohne deshalb 
zwiſchen der Art und der Berechtigung beider Zen⸗ 
ſuren einen Vergleich zu ziehen. — Soweit Herr 
Gerard. Selbſtverſtändlich beſteht ein großer Unter⸗ 
ſchied zwiſchen der militäriſchen Zenſur für das Aus⸗ 
land beſtimmter Depeſchen im Urſprungslande und 
ihrer Verſtämmelung beim Durchgangsverkehr 
durch ein zweites Land. Der Leidtragende iſt in 
dieſem Falle lediglich das amerikaniſche Publikum, 
das ſich ja von der britiſchen Kabelherrſchaft auch 
ſonſt das Unglaublichſte gefallen laſſen muß. Es 
wird intereſſant ſein, zu beobachten, ob die Wa⸗ 
ſhingtoner Regierung auch in dieſem Falle ſich der 
Londoner Kabinettswillkür widerſpruchslos beugen 
wird. f EEE 


Die wirtſchaftlichen Verhandlungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und der Schweiz. 


Der Berner Korreſpondent der „Gazette des Lau⸗ 
ſanne“ ſchreibt zu den kommenden wirtſchaftlichen 
Unterhandlungen mit Deutſchland, es ſei nicht 
ſchwierig, feſtzuſtellen, daß das Fehlſchlagen der Pa⸗ 
riſer Anterhandlungen den Sympathien der deut⸗ 
ſchen Schweiz für den Verband einen ſchweren Schlag 
verſetzt habe und zwar in einem Augenblick, wo ein 
Umſchwung in der Stimmung ſich bereits geltend 
gemacht habe. Deutſchland habe unzweifelhaft einen 
diplomatiſchen Erfolg davongetragen. Laſſe aber 
Deutſchland die Drohung des Altimatums bei den 
Unterhandlungen zur Ausführung kommen, würde 
ſich die Lage wieder zugunſten der Alliierten ver⸗ 
ſchieben. a ö 

Im Berner Bundesrat ſind in einer Sonder⸗ 
ſitzung Mittwoch Nachmittag die bevorſtehenden 
Verhandlungen mit Deutſchland erörtert worden. 
über den Verlauf der Verhandlungen ſelbſt werden 
bis zu deren Abſchluß keinerlei Mitteilungen ge⸗ 


zeitung“ an ſeinem Hauptteil wiedergegeben wird. macht werden. 


Italiens Verrat. 

In einem Leitartikel über die Zukunft Italiens, 
der die Teilnahme des Landes an dem Kriege „für 
die Freiheit der Völker und das Gleichgewicht Euro⸗ 
pas“ als eine bedeutungsvolle geſchichtliche Tat 
preiſt, macht der Pariſer „Temps“ vom 9. Auguſt 
eine beachtenswerte Enthüllung, die eine für uns 
Deutſche überraſchende Erklärung der italieniſchen 
Neutralität beim Ausbruch des Weltkrieges gibt, 
vorausgeſetzt, daß fie den Tatſachen entſpricht. Der 


„Temps“ ſagt nämlich wörtlich: „Seit 1900 hatten 


Frankreich und Italien die übereinſtimmung ihrer 
Mittelmeerbeſtrebungen feſtgeſtellt, und ſeit 1902 
ſind ſie die gegenſeitige Verpflichtung eingegangen, 
an keiner Angriffsvereinbarung (combinaison 
aggressive) gegeneinander teilzunehmen.“ Wenn 
dieſe in keinem Grün⸗ oder Rotbuch bisher mitge⸗ 
teilte Abmachung zwiſchen Frankreich und Italien 
wirklich geſchehen iſt, ſo iſt, wie die „Köln. Ztg.“ 
daßu bemerkt, klargeſtellt, daß die Diplomatie der 
beiden Länder ſchon zurzeit, als Prinetti die aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten Italiens verwaltete, den 
Dreibundsvertrag insgeheim unwirkſam gemacht 
hat. Denn es kam nach jener vom „Temps“ enk⸗ 
hüllten Abmachung nur darauf an, daß im Falle 
eines deutſch⸗franzöſiſchen Zuſammenſtoßes die Pa⸗ 
riſer Regierung die förmliche Kriegserklärung dem 
deutſchen Reiche zuſchob, um damit Italien einen 
Schein des Rechts zur Nichterfüllung ſeiner Drei⸗ 
bundverpflichtungen zu geben. Der bewußte Betrug 


Italiens von langer Hand her wäre durch dieſe 


Enthüllung des „Temps“ einwandfrei nachgewieſen. 


über die Abmachungen mit Runciman über die 
Kohlenverſorgung Italiens : 
verbreitet die Agenzia Stefani ins Ausland fol⸗ 
gende Faſſung: Dank dem erzielten Einvernehmen 
iſt die Kohlenverſorgung Italiens zu einem ver⸗ 
minderten Preis ſichergeſtellt. Dieſelbe Stelle 
lautet nach dem an die italieniſchen Blätter gegebe⸗ 
nen Text folgendermaßen: Dank dem erzielten Ein⸗ 
vernehmen und trotz der durch den gegenwärtigen 
Kriegszuſtand bedingten Schwierigkeiten bleibt die 
Kohlenverſorgung Italiens innerhalb der Grenzen 
des für ſeinen Gebrauch unumgänglich Notwendigen 
geſichert, und man hegt das Vertrauen, daß die ver⸗ 
einbarten Auswege eine Verringerung des Preiſes 
auch hinſichtlich der Transportkoſten ermögliche 
werden. eee ö Bus 


Der holländiſch⸗amerikaniſche Schiſſsverleht. > 
Aus Rotterdam wird berichtet, daß eine neue 


1 
ie 


Paſſagierlinie nach Amerika in Gründung begriffen 


ſei. Es werde über den Ankauf des britischen 

Dampfers „Macedonic“ verhandelt. Ein anderer 

Schiffahrtskonzern befaſſe ſich mit der Gründung 

einer neuen Frachtlinie von Rotterdam nach New⸗ 

york, die ſich beſonders mit dem Transport von Obſt 

befaſſen will. : 25 
Engliſche U⸗Boots⸗Phantaſien. 

Im engliſchen Oberhaus wandte ſich Lord Syden⸗ 
ham an die Regierung mit der Bitte um Aufklä⸗ 
rung, ob die deutſchen U⸗Boot⸗Kommandanten ſich 
an die im Mai Amerika gegenüber abgegebene Er⸗ 
klärung halten, daß ohne Warnung künftighin kein 
Schiff verſenkt werden ſolle. Er fragte zu gleicher 


Zeit, ob dieſelben Bedingungen auch für die öſter⸗ 


reichiſchen U⸗Bote gelten. Lord Crewe antwortete, 
daß ſeit Mai vier engliſche und drei neutrale Schiffe 
ohne Warnung von U⸗Booten verſenkt worden ſeien, 
die man mit einiger Sicherheit als deutſche bezeich⸗ 
nen könne. Darin liege offenſichtlich eine Verletzung 
des deutſchen Geſtändniſſes Amerika gegenüber. Es 
ſchwebten augenblicklich zwiſchen den Verbündeten 
Unterhandlungen über geeignete Repreſſalien. Nach 
deren Feſtſtellung werde die engliſche Regierung im⸗ 
ſtande ſein, eine Erklärung über Englands Pläne 
und deren unmittelbare Verwirklichung abzugeben. 


Englands Antwort auf die Poſtraubnote. 
Die britiſche Botſchaft in Washington übermit⸗ 


telte dem Staatsſekretär Lanſing eine Erklärung 


über die Anterſuchung der Poſtſendungen durch die 
britiſchen Behörden, in der geltend gemacht wird, 
daß die durch die Unterſuchung verurſachte Verzöge⸗ 
rung des Transports auf 1 bis 3 Tage herabgemin⸗ 
dert worden ſei. Man habe in der Poft Gummi und 
andere Bannware entdeckt. Die förmliche Antwort 
auf die amerikaniſchen Vorſtellungen werde den Ver: 


einigten Staaten ſpäter von der britiſchen und fran⸗ 


zöſiſchen Regierung gemeinſam mitgeteilt werden. 

t Der Fall Fryatt. 

Auf eine Frage Sir Edward Carſons, welche 
Schritte die Regierung in der Angelegenheit der Er⸗ 
mordung Fryatts zu tun gedenke, antwortete As⸗ 
quit) im Unterhauſe, die Regierung werde die 
Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen 
mit dem Feinde nach dem Kriege nicht dulden, bis 
Genugtuung für die Ermordung Fryatts gegeben 
ſei. Es werde mit den Verbündeten beraten über 
die beſten und wirkſamſten Schritte, die unter⸗ 
nommen werden könnten. 

Reiſende aus England berichten nach Meldungen 


des „Lokglanz,“ ‚aus Kopenhagen, daß die Hig⸗ 


| 


ent — 


Das amerikaniſche Nepräſentantenhaus Wie weit erſtreckt ſich die Erlaubnispflicht? f ſich heute Vormittag mit dem Danziger 15 
direktor, er von Holleben zu e 
gen nach der Schichau⸗ und der kaiserlichen Werl, 
wo Schiffbauten und Anlagen in Augenſchein 8 
nommen, auf der kaiſerlichen Werft auch Fee 
beſichtigangen vorgenommen wurden. nachmete⸗ 1 
geht die Fahrt weiter nach Pillau, von wo au 
ein Beſuch der Häfen in den beſetzten Oer 
provinzen in Ausſicht ſteht. f 

Poſen, 13. Auguſt. (Sein 80. Lebensjahr) vo 5 
endet am 15. d, Ari, der ane Dein Le eech. 
Polizei⸗Inſpektor a. 1e r Ve 
Er iſt Veteran von 186 101 3 fer der 

€ 

Poſen, 15. 1 \ (Wie ein Op Wan 


richtung des Kapitäns Fryatt auf die engliſchen ß 
Schifferkreiſe den tieſſten Eindruck gemacht habe. hat das Flottenbauprogramm des Senats ange) Das Kriegsernährungsamt hat auf verſchiedene 
Jetzt ſei es für die engliſche Regierung ſchwieriger, nommen. Das Perſonal der Maine Wird um 2400 Anfragen unter anderen folgende Gegenſtände, bei 
4 in der Handelsmarine Kapitäne und Offiziere zu Mann vermehrt. 5 denen Zweifel beſtanden, ob ſie unter die Verord⸗ 
! 25 22 Ri 2 
finden, die bereit ſeien, für die ausgeſetzte Beloh Für die Beilegung Yen am erlangen Shenba hp nung über den Handel mit Lebens⸗ und Futter⸗ 

ſtreils 


b nung d pr zu ee Der mitteln vom 24. Juni 1916 fallen, für Lebensmittel 
e von engli egierung in Szene ge⸗ ; ; Dr 
ſegte Srhats Nummet habe er der Sek die eigene hat Präſcdent Wilſon einen vollſtändigen Plan aus⸗ 5 En ee ee Bel 
Bevölkerung zu beruhigen, die durch die ungemein gearbeitet. Diefer ſieht die Annahme des Achtſtun⸗ tupfen aller Art Fruchtſäfte Mineralwaſſer, Selter⸗ 
erfolgreiche Tätigkeit der Unterſeeboote in höchstem dentages und die regelmäßige Bezahlung der Über waſſer, Limonaden, Speiſe⸗ und Backöle, ſowie deren 
Maße beunruhigt jet. Der Proteſt der britiſchen Re⸗ ſtunden vor. Erſatzmittel, Leinöl, getrocknete Früchte aller Art, 
gierung in der Fryatt⸗Sache bei der amerikanischen 5 Marmeladen, Salz, Fleiſchextrakt, Pflanzenfleiſch⸗ 
Regierung verfolge nur den Zweck, den ie 5 Deutſches Reich. extrakt, Suppenwürfel, Puddingpulver, Backpulver, 
ierten Seeleuten Mut einzuflößen. Berlin, 16. za Natrium⸗Bicarbonat, Hopfen, Kunſthonig, Kunſt⸗ 
nemark. — Se. Maj. der Kaiſer iſt auf der Durchreiſe honigpulver, Marmeladenpulver und ähnliche Er⸗ 
6 ai nahe l ae" leitende heute Vormittag zu kurzem Aufenthalt in Sagan zeugniſſe. Der Handelserlaubnis bedürfen auch 
. däniſche Erwerbs⸗Organiſation infolge der größer eingetroffen und hat das Herzogsſchloß in Augen- Fabriken und ſonſtige Betriebe, die Lebens- oder 
werdenden Schwierigkeiten des dänischen Wirt⸗ ſchein genommen. Mit einigen der dort unterge⸗ Futtermittel herſtellen, für den Abſatz ihrer Erzeug⸗ 
ſchaftslebens eine Reihe von Beratungen über die brachten Verwundeten und mit dem Pflegeperſonal niſſe, z. B. Brauereien, Schokoladefabriken, Kunſt⸗ 
Lage ab. Dieſe beſchloß, in der nächſten Zeit wieder unterhielt ſich der Monarch überaus freundlich und honigfabriten, Konſervenfabriken, Fleiſchwaren⸗ 
eine Abordnung nuch England zu ſenden, um mit kehrte dann mit ſeinem Gefolge zu Fuß durch den fabriken uſw. Nicht erlaubnispflichtig iſt der 
| , Park zum Bahnhof zurück. Handel mit Tabak, Zigarren und Zigaretten. 


det Geſtern ittag ertrank in der Wa 
beim Baden an unerlaubter Stelle 195 
Gasanſtalt der 10 Jahre alte Se Sol. Nowak 
Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden. 15 

Stolp, 14. Auguſt. (Wegen Aberteuerung fer 
Ausbeutung) eines Notſtandes wurde der Hän fo 
B. von hier vom Schöffen zu 100 Marz Gr 
ſtrafe verurteilt. Er halte Dead 1175 zent 
ſohlen“, die er mit 85 Pfg. eingekauft hatte 
2 Mark zum Verkauf angeprieſen. Der Amtsanm 
bene ſogar 900 Mark. 

Aus Pommern, 14. Auguſt. (Beim Barer 5er ev 

trunken. — Beſitzwechſel.) Beim Baden 


den dortigen Behörden über die Behebung der a 87 0 z — g Oſtſee bei G Horſt ertrank der eee 

Schwierigleiten zu verhandeln. Der Abordnung d e e de h an dere 555 „!.. — a aus Berlin a 0 mit ſeinem 155 ie 
des i 5 ; u wurde zunächſt vermi 

werden Verkreter des Handels, der Indufetie und und wurde 1 Uhr 45 Min. nachmittags in Moriz⸗ „Getreide⸗Schiebungen. t Leiche iſt p Eee in der Nähe = ee ange 


der Landwirtſchaft angehören. Ahnliche Verhand⸗ 
lungen find ſpäter auch mit den Ben Behörden 
8 Kr 


burg vom König in Audienz empfangen. Darauf Große Getreide⸗„Schiebungen“ zwiſchen Weſt⸗ 
fand königliche Frühſtückstafel ſtatt. preußen und Berlin beſchäftigen, nach der Angabe 


2 f 1 In einer mit der Berliner Kriminalpolizei in Verbin⸗ 
Der bayeriſche Landwirtſchaftsrat hat ſich in dung ſtehenden Na richtenftele, Ion jeit qmei 


einer Vollſitzung mit allen gegen zwei Stimmen Monaten die Unt erſuchungs⸗ Strafbehörden. 
gegen die Beibehaltung der neuen Sommerszeit Ende Mai dieſes Jahres leer 1 Berlin bekannt, 
ausgeſprochen. Sie habe keine Freude erregt in der daß ſieben bis acht dortige Futterhändler grobe 


i . 1 : 5 je Vorräte an Gerſte und Roggen und Weizenmehl ein⸗ 
Landwirtſchift; die Nachteile ſeien größer als die elagert hatten über die Herkunft dieſer Waren 


Vorzüge, eine Erſparnis an Licht ſei nicht erzielt, hatten ſie den Reviloren des Magiſtrats falſche An: 
ſondern eher ein Mehrverbrauch. Eine Wieder⸗ halte gen. 3 an e 
holung dieſer Zeitverſchiebung jet unzweckmäßig und | Getreide und Mehl zu Wucherpreiſen weiter. Mit 
unvereinbar mit den landwirtſchaftlichen Verhält⸗ der Aufklärung dieſes Handels wurde das Kriegs⸗ 
niſſen und Bedürfniſſen. daher des Polizeipräſidiums Berlin, Ab⸗ 
5 x l teilun betraut. Kriminalkommiſſar Le merdt 
er Die Patronenfabrik Polte in Magdeburg und 75 Beamten nahmen zahlreiche Durch⸗ 
ſtiftete zugunſten der Nationolſtiftung für die Hinz ſuchungen bei den Händlern vor und ermittelten, 
terbliebenen der im Kriege Gefallenen eine Million daß alles durch Schiebungen aus Weſtpreußen nach 
Mark. Berlin eingeführt worden war. In 1 


Augsburg, 16. Auguſt. Der Schriftſteller Houſton waren taufende Zentner Getreide au Berl 1 155 
Chamberlain⸗Stewart, von Geburt ein Engländer, ſchafft worden Nicht nur als Kartoffeln“, ſondern 
der ſchon viele Jahre als Schwiegerſohn von Frau ſogar als 140 8 nenteile“ hatte das "Getreide 
Coſima Wagner in Bayreuth lebt und deſſen Kriegs⸗ ſeinen We Berlin gefunden, wo es mit einem 


aufſätze, mit denen er die weltgeſchichtliche Miſſton an erbt fuhr e e 


des Germanentums nachdrücklich betont, ſehr be⸗ mit feinen Beamten nach Weſtpreußen, um das 
kannt wurden, ift nunmehr auf eine vor längerer ganze Treiben bis auf die letzten Verzweigungen 
Zeit gemachte Eingabe hin deutſcher Staatsbürger an Ort und Stelle 1 Seine en 
geworden. 


es f. Ritterguksbeſiger Benjam verkaufte fein 
Rittergut EUR „Kreis Regenwalde (Pom. m.) 
für 1 400 000 Mark an N a 
auf Werdersfelde bei Noerenberg. Gut en 
ER gegen 4000 Morgen mit etwa 500 Morge 


y 1 


Lokalnachrichten. 


ur Erinnerung. 18. Auguſt. 1915 ernennt 
9 1 von Nowo Georgiewsk. 
Rückzug der Belgier auf Mecheln. 1902 + 1 15 
Leopold Schenk, berühmter öſterreicher Phy 
1873 + Herzog Karl II. von Braun ig der 1 
nannte Diamantenherzog. 1870 1 85 0 e 
der ſchen mit den Franzoſen bei 
1852 Verſteigerung der deutſchen 1830 
1 Franz Joſef I. von Oſterreich. 1807 Ereic 
tung des ende J 5115 1755 eſtfalen 925 


Die däniſche Antillenfrage : 
F Nach einer Meldung aus Kopenhagen ſetzte 
geſtern das Landsthing einen Ausſchuß von 15 Mit⸗ 
gliedern zur Beratung des Abkommens betr. die 
däniſch⸗weſtindiſchen Inſeln ein. 
0 Die Sitzung des als Ausſchuß konſtituierten 
| Bandsthings, in welchem der Verkauf der weſtindi⸗ 
ſchen Inſeln beraten werden ſollte, wurde Mittwoch 
Nachmittag unterbrochen, als der Miniſterpräſident 
die Parteiführer zu einer Konferenz zuſammenrief. 
Der Verkaufsvertrag ruht vorläufig. 
Friedensausſichten. 
„Göteborgs Aftonbladet“ gibt am 3. Auguſt fol⸗ 
genden Ausblick: Wenn die Betrachtungen in der 
\ Preſſe durchweg betonen, daß keine Ausſichten auf 
jr Frieden erkennbar find, fo muß dem widerſprochen 
werden. Der Krieg muß zuende gehen, weil die Ent⸗ 
ſcheidung nahe iſt. Der Verband hat mit der gegen⸗ 
wärtigen Offenſive ſeine letzte Karte ausgeſpielt. 
Flaut dieſe ab, ſo gibt es keine Macht von Bedeu⸗ 
tung, die noch in die Wagſchale geworfen werden 
kann. Rumänien dürfte dieſe Bedeutung nicht haben, 
1 auch iſt fein Eingreifen zweifelhaft. Amerika kann 
Hi keine Eniſcheidung auf den europäiſchen Schlacht⸗ 
95 . feldern, wo dieſe doch fallen muß, herbeiführen. 
Stockt die große Offenſive, jo gibt es für England, 
h das auf der Höhe feiner Kriegsrüftung ſteht, lein 
f Mittel mehr. Es ſcheint ſogar ſeine wirtſchaftliche 
2 Kraft ſchon erſchüttert zu haben, wie die Ausfuhr 
R von Wertpapieren und die krampfhafte Beſchlag⸗ 
f nahme von Waren und Lebensmitteln zeigt. Letz⸗ 
9 teres mag ſich ja aus dem Beltreben, ſoviel wie mög⸗ 
I lich am Kriege zu verdienen, erklären; aber die Weg⸗ 
| nahme der holländiſchen Fiſchereiflotte deutet auf 
* Lebensmittelnot oder drückendſte Teuerung in Eng⸗ 
0 land. Alſo England kann keine weiteren Anſtren⸗ 
I gungen machen und daher auch nicht die übrigen 
id Verbandsmächte. Das Ziel des Krieges, die Befie- 
gung der Mittemächte, kann nicht erreicht werden, 
und deshalb werden die kühl rechnenden Engländer 
wohl mit der baldigen Beendigung einverſtanden 


Thorn, 17. Auguſt 495 


5 aus dem Landkreiſe 
horn.) Der We Landrat hat a ag 


die Wah! des 1 ich Broeſe zu Dt. 
a 


als Schöffen der ar Dt. Nogau bar 
Wiederwahl des Befiker 
. Scholtz als Schöffen Ei die Gemeiibe € 10 | 

— (Kreisſchulinſpektion Thorn II. N 
Seminardireftor John in Thorn iſt vom 1. Septen | 
ber von dem Nebenamt eines 8 erte 
entbunden und an ſeiner Stelle die M fwerwaltuag 
der e ee dem Kretsſchulinſperde 
Biewald in Thorn übertragen. 8 

— (Zur Regelung der Fettperfes, 5 
gung im e eee Marien“ 
werder) fand geſtern im Landratsamt zu * 
denz in ‚Anmejengeit des Regierungspräſidenten 
aus Marienwerder und unter Teilnahme der Land- 
räte und der Vertreter der Kommunalverbände de⸗ * 
ee eine A Statt. 5 

ER ET die Hol 
lößet ei im beie en Gebiet Ruf 750 

ofen s.) Für die Holzflößerei in Ruſſiſch⸗Pol 
auf den Flüſſen Weichſel, 1025 und Narew hat das 
ieee ne der Nen tſchen sa ‚de 


sch 929 iſt. ür alle bei der A 

im Beſitze eines Ylößereilheines mi: e 

flottille wird die Flößerei e 5 
5 


Ernährungsfragen. 


Regelung des Eierverlehrs. N 10 nie leer 9 N 
Der Stellvertreter des Reichskanzlers hat am Ja nach au ER an 
12. Auguſt eine vom K. E. A. beantragte Verord⸗ 8 fi aber noch nicht abgeſchloſſen, 
nung über Eier (Hühner⸗, Enten⸗, Gänſe⸗Eier) er⸗ den Beſchuldigten fir | 

laſſen. Nach dieſer Verordnung baut ſich der Handel analtigat Graudenz, andere von der Staats⸗ 
mit Eiern auf bundesſtaatlichen und provinziellen 8 
Verteilungsſtellen (Eierverſorgungsſtellen) auf. Sie nein feinen en nimmt, auf freiem Fuß 
haben den Ankauf der Eier in ihrem Gebiet zu geblieben. Verhaftet find u. a. mehrere Beamte; 
regeln, die verfügbaren Eier zu verteilen und den 99 0 1 Gaſtwirte ſpielen in dem Treiben eine 
Verbrauch zu überwachen. Für das ganze Reichs⸗ No Bei einer 1 8 in „Ne 
gebiet wird eine Eierverteilungsſtelle eingerichtet Schiebungen dienten. 
mit der Aufgabe, den Ausgleich zwiſchen Bedarfs⸗ en nen: und en geraume Zeit 
und Uüberſchußgebieten zu regeln und künftig auch in Anf Die Verladungen waren zumteil 
anftelle der 3. E. G. die ausländische Eierzufuhr Kia e und ſo der offenen Beobachtung ent⸗ 
zu verteilen. Von der Feſtſezung eines für das Verbindungen, das age Berlin aus gutreihterh Iten 
ganze Reich verbindlichen Höchſtpreiſes wurde Ab⸗ und in Bewe 
Kand genommen, weil die Verhältniſſe örtlich zu Ben mac 19 10, während der e 
ſehr verſchieden ſind. Der Verkehr mit Eiern wird bemertbe I = nden 


8 Ein neuer Winterfeneg, auch Er inbe⸗ ener en if er Sr Bel ns 2 
RE eee e ige. ernte Vene A e e e en e e Ka dr d ide, e 9 

171 ieb v F arew ägt die zulaſſige eite 

165 Lebensmittellarten in Rußland Weiterverkauf erwirbt oder den ieb vermittelt. nutzten fie ihr Netz auch zu einer ausgebe die Floßlänge darf bei lern Fluſſe bis 


bedarf dazu neben der Erlaubnis aufgrund der Gegenarbeit. Beamte wurden auf Schritt 170 
Verordnung über den Kettenhandel der beſonderen Bi e und e was 5 5 von 15 
Erlaubnis der Landesverteilungsſtelle bezw. einer lgfeHE wahrnehmen = Bee, n Beteilige 

2 5 : 5 ten hinterbracht. Dieſe wurden auch dahin bear⸗ 
der von dieſer eingerichteten Anterverteilungs⸗ beitet, daß ſie falſche lese de igen die in den 
ſtellen, in deren Bezirk er ſeine Tätigkeit ausüben ganzen Verdunkelungsplan der Beſchuldigten hin⸗ 
will. Die Erteilung der Erlaubnis erfolgt durch einpaßten. Aber alle Ausreden und Verdrehungen 
eine Ausweiskarte. Von der Feſtſetzung eines Ab⸗ Wie weiter ans Berlin gemeldet wird, ſteht auch 
lieferungszwanges für die Produzenten hat die die Verhaftung des Nele des ieh de 


Meter ausgedehnt werden. In der Weichſel ee 
die e höchſtzukaſſige ee 24 Meter, ſeboch w n 
der M ie beim Durchfahren 


Schweizeriſche Blätter melden aus Sale 
daß nach der „Börſenzeitung“ der Plan erwogen 
werde, Lebensmittelkarten für ganz Rußland einzu⸗ 
führen, da die bisherige vereinzelte Anwendung des 

. Kartenſyſtems durch einige Stätte und Semſtwo⸗ 
0 verwaltungen fi als ungeeignet ermieſen Babe bie 
10 Lebensmitteltriſe zu beheben. 5 


eis % an den Ufern und im Strome befindlichen War 
Die polniſche Frage im rufſiſchen Wittner 


k dürfen nicht beſchädigt oder umge⸗ 


0 8 . ben ea Verordnung mit Rückſicht auf die Erhaltung der amtes im Sreik, Tu a Elle im Zuſam⸗ ri (Aeg fun 50 7 eig wesen 
N 5 fterpräfident Stürmer hat ſofort nach ſeiner Produktion und die- Unmöglichkeit der Überwachung ers enen n 5 der en ee ſchiebungen zwiſchen Unter Vorſtg des Hedi Landgerichtspräſtventen 

U Rückkehr aus dem Hauptquartier einen Miniſterrat Abstand genommen. Die Kommunalverbände haben zeſtpreußen un Schimmelpfennig und „unter Teilnahme der Herter 
u einberufen, der ſich hauptſächlich mit der fung Verkehr und Verbrauch für ihren Bezirk zu regeln Landrichter Koh Dr. Truppner als Beiſtger 


der polniſchen Frage beſchäftigte. Am nächſten Tage 
fand ein neuer Miniſterrat ſtatt, in deſſen Sitzung 
7 der von Stürmer ausgearbeitete Entwurf der Auto⸗ 
nomie Polens vorgeleſen wurde. Der Miniſterrat 
faßte darauf den Beſchluß, das Manifeſt an die 
Polen a in dieſem Monat zu veröffentlichen. 


fie können insbefondere Eierkarten anordnen. Dr Ausland. 

Verbrauch der Selbſtverſorger (Geflügelhalter) ſoll Konſtantinopel, 16. Auguft. Geſtern find die 
nicht beſchränkt werden. Poſt⸗ und Eiſenbahn⸗ erſten Stipendiaten für Freiſtellen nach e ene 
verſand von Eiern unterliegt der Deklarations⸗ abgereiſt. Bis jetzt iſt die Zahl der Geſuche um 
pflicht, der Verſender hat ſich durch ſeine Ausweis⸗ Freiſtellen rund 200. Faſt alle Schüler wollen die 
karte oder durch Beſcheinigung der für den Verſand⸗ deutſche Oberrealſchule beſuchen. 

ort zuſtändigen Stelle über die Zuläſſigkeit der Ver⸗ f 
ſendung auszuweiſen. Weitere Beſtimmungen regeln 


die Aufſicht über den Eierverkee. Provinzialnachrichten. 


Die Kriegsgeſellſchaft für Obſtkonſerven und Culnſee, 17. Auguſt. (Perſönliches. — Einge⸗ 
5 meindun err Bürgermeiſter Hartwich iſt als 
Marmeladen m. b. H., Berlin, Kochſtraße 6, macht e für die militärische bee 
bekannt, daß 1. der Verkauf von Obſtkonſerven — der Jugend im Landkreiſe Thorn beſtellt. — Die 
Kompottfrüchten, Dunſtobſt, Obſtmus, Obſtmark, S 5 Gutsbezirke Archidiakonka und 
Belegfrüchten, kandierten Früchten, Gelees, Frucht⸗ 7 05 — 5 5 gemeinde Culmſee on Er 
ſäften, Fruchtſirupen, Obſtkraut, Dörrobſt — im und iſt damit endgiltig vollzoge 
Sinne des § 10 der Verordnung vom 5. Auguſt 1916 Konitz. 14. Auguſt. (Anter 4 Gen Verdacht.) den 
mit Ausnahme von Marmeladen bis auf weiteres Raubanell auf den Beſitzer Zombrowski in eb Thorn, 19. Seminardirektor Hermann Pfei eiffe er as 
freigegeben iſt; 2. der Verkauf von Marmeladen | Sauter zu Haben, wurde geſtern Abend hier ein Krug, 3 20. Gutsbeſitzer 1 a hg aid 
Sorte 2, 3, 4 und 5 zu den vom Reichskanzler feſt⸗ Fremder verhaftet, auf den die Perſonalbeſchreibung 
geſetzten Höchſtpreiſen und Bedingungen — Be⸗ paßt. Auf die Senken uu des Täters iſt vom N 
kanntmachung vom 14. Dezember 1915, Neichsgeſetz⸗ Kriegsgericht des Kriegszuſtandes in Bromberg ein agel Walter Fiſcher aus = 
blatt Seite 817, — ebenfalls bis auf weiteres frei- Preis von 200 Mark ausgesetzt. Der Perhaftete be⸗ 
a Görtz aus Wardengowo, 27. Bauge 18 
Ewald Hoffmann aus 21 8 28. Stadtrat Gu 


gegeben iſt; 3. für Marmelade Sorte 1 neue Ser⸗ 15 7 enden Ju base. in 
el Ackermann aus Thorn, 29. Landwirt Karl 99 5 
aus N 30. Gutsbeſier Mar Heyne 7 


ſtellerpreiſe und Kleinhandelspreiſe als Höchſtpreiſe Buchholz, Kreis ochau, 14. Zen (Er⸗ 
ſeſtgeſetzt find mit Wirkung vom 15. Auguſt 1916 ab, ſchoſſen) wurde hier vom Wachtmann der Gemeinde 
und daß die noch im Handel vorrätigen Mengen bis ein gefangener fick ard Unteröfftgier der ſich wider⸗ 
5 27 f ſetzlich zeigte, nicht arbeiten wollte und den hinzu⸗ 
1. September 1916 Z den ſeitherigen Preiſen ab⸗ kommende Wachtmann angriff, dem er das Gewehr 
Als der Gouverneur von dem Vorfall erfuhr, be⸗ geſetzt werden dürfen; 4. Rhabarber⸗Marmelade entreißen wollte, Bau dieſer ſich genötigt ſah, 
fahl er den Chineſen, ſofort mit dem Feuern auf⸗ als Sorte 1 vom 15. August 1916 ab nicht mehr her⸗ von. der Waffe Gebrauch zu machen. 
zuhören; er beſuchte den japaniſchen Konſul und geſtellt und vom 1. September 1916 ab nicht mehr Danzig, 15. Auguf, (Der Stagtsſekretär des 


Reichsmarineamtes, Admiral von Capelle, der mit 
Inu ihm ſein Heftes Bedauern aus, in den Verkehr gebracht werden darf. ſeiner Begleitung 2 5 in Danzig Entra Tegel 


fo: 
Staatsanwaltſchaft fand die 1 
auslofung für die am 18. 0 5 ade 


Günther aus Rudak, 4. a e Sieden a a 
Hochheim, 5. Poſtvorſteher Georg Braun 15 Por, te . 
014, 6. Gutsbeſitzer Leo Feldt aus Kowro betet 9e. 
Ei Schulz aus Malken, 8. Landſch 1 

welke aus Hohenlinden, 9. Fabrildirektor Dr. 2 
mann Jacobſon aus Culmſee 10. Gutsbeſitzer as 
laſch aus Damerau, 11. Gutsbeftker Joh. Tollit au, 

Kielbaſin, 12. Profeſſor Joſef Malottta aus En 
13. Zollinſpektor Edmund Burkhardt aus 

14. Rittergutsbeſitzer Vinzent von cen 0 
Bruchnowko, 15. Kreisbaumeiſter Guſtav 9255 
mann aus Culm, 16. Oberlehrer Viktor Kettler © 
Thorn, 17. Buchdruckereibeſitzer Paul Dombro 
aus Thorn, 18. Kreistierarzt Georg Voelkel aus 


Bulgarien und Rumänien. 


Aus Sofia wird gemeldet: Seit vier oder fünf 
} FR it das rumäniſch⸗bulgariſche Berhältnis 
. freundlicher geworden. Günſtig wird die Bereit⸗ 
willigkeit der rumäniſchen Regierung hinſichtlich der 
‚zejhen Abwicklung des jüngſt zuſtandegekommenen 
Warenaustauſches beurteilt. Der in Regierungs⸗ 
kreiſen herrſchende große Optimismus bekräftigt ſich 
natürlich nicht nur auf den Abſchluß und die Durch⸗ 
| führung des Warenaustauſches. — Der hieſige ru⸗ 
91 mäniſche Geſandte Deruſſi iſt geſtern nach Bukareſt 
abgereiſt und kehrt nach 10 Tagen wieder ‚Berge 
zurück. 


| Aber den Zuſammenſtoß zwiſchen chineſiſchen und 
japaniſchen Soldaten 
E 11 Changhiatong liegt folgender amtlicher Bericht 
‚aus Tokio vor: 9 japaniſche Soldaten, ein Ziriliſt 
und ein Polizeibeamter wurden getötet, 7 japaniſche 
Soldaten verwundet. Die chineſiſchen Verluſte 
werden auf 50 Mann geſchätzt. Der Kampf dauerte 
bis in die Nacht vom 13. auf den 14. Auguſt fort. 


u * 
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* Aus dem Landkreiſe Thorn, 17. Auguſt. (Pale 
diebſtahl.) Ein Kriegsinvalide aus Rogau zu Hub 
als Aushelfer die Poſt von Leibitſch nach. das 
land zu begleiten. Eines Tages entdeckte re alt. 
Na i 91 Te, 2 8125 2 95 8055 
Nach vielen Bemühungen kam man auf 


RESET Fi 


er na 
beine Perz; Jon gelegt Hatte, wurden zerſchnitten, 


* Pater and fand in deſſen Keller 8000 Mark 
festellen cherten dieb Auch konnte man 
Faden bei 0 eos für alle Säle Nader und 
a ‚geitanb der Dieb die Tat t hem 
(Verſchiedenes 5 8 Ruſſiſch⸗Polen, 13. Auguſt. 
verſtarbene Phil ee 


2 „dem Warſchauer Schulverei 2 

= er ulve er⸗ 
Lon z Frab hohen After von 103 si in 
ihr Brot dur owit, die bis kurz vor ihrem Tode 
Tamkaſtraß rch Federſchleißen verdiente. — In der 
entde 15 zu e wurde eine Geheimdruckerei 
wurden. S welcher falſche Brotkarten hergeſtellt 
Das Fewge 910 Buchdrucker wurden verhaftet. — 
Unterkanen die A Lodz verurteilte fünf ruſſiſche 
nutzten, zum Tode lern en bei Raubanfällen be⸗ 


„ — 
Ehrentafel. 


9 0 
Sa 15 Grabenkümpfen im Weſten. 
vier 
tilleriefeuer a hatte ſchweres anhaltendes Ar⸗ 


legen. An vielen Stellen war der 
8 W fest und durchlöchert. Am Morgen des 
Krach: Ein Ten plötzlich ein alles betäubender 
nen Ener der Regimentsſtellung, der durch 
war, flog in 190 Minengang unterhöhlt worden 
aswolke von 5. Luft. Gleichzeitig kam eine dichte 
ein rollende " der engliſchen Stellung herüber, und 
zend dieses u ommelfeuer ſetzte ein. Noch wäh⸗ 
an unſere Gräben aelfeuers schlichen ſich die Inder 
die ſie durch räben heran, ungeachtet aller Verluſte, 
dann in un ihr eigenes Feuer erlitten, und waren 
Bahia 9 0 75 Graben, bevor unſere Leute noch 
nur ein Teil 15 daß ein Angriff bevorſtand. Doch 
galt es; er Stellung ging verloren, und dieſen 
Die 80 wiederzuerobern. 
waren e ihnen folgend weiße Engländer 
großer An as eroberte Grabenſtück hinaus in 
ö zahl ziemlich weit in das rückwärtige Ge⸗ 
5 Knaben und hatten Deckungsgräben und 
zäher 0 ungsgraben beſetzt, die ſie jetzt mit 
waltiger Abermocdtedigten und aus dem ſie mit ge⸗ 
vorzuſtoßen acht immer tiefer in unſer Gebiet 


unde vorgerü 


wurden bei ſuchten. Mannigfache Heldentaten 
richtet Si tedereroberung unſerer Gräben ver⸗ 
B e alle aufzuzählen, würde ein ganzes 


o ſeien nur die Leiſtungen eines der 
er Gf gehoben. ur 
Jufanterte mate Scheuring der 10. Kompagnie 
Kreis Haßf egiments Nr. 13 (gebürtig aus Sand, 
im et lag mit feiner Handgranatengruppe 
die E 5 nde den etwas ſeitwärts der Stelle, wo 
Sprengung r durchbrachen. Als er den Knall der 
der deren hörte, ſtürzte er mit ſeinen Leuten aus 
umringt 9. Aber ſchon ſah er ſich von Engländern 
granat Mehrere verſuchten, ihm ſeine Hand⸗ 
zu entreißen, doch gelang es ihm, ſie 
en. Sieben weitere Engländer, die ſchon 
u cen lagen, ſchoß er ab; die andern, die 
hatten, wagten es nicht, näher heran⸗ 
Flugs verteilte er jetzt ſeine Gruppe 
Rücken „einen Graben und beſchoß die in feinem 


zuß an jener Stelle ein Maſchinengeweh; 
gezielten atten ſie unter dem ſchnellen und wohl⸗ 
müssen. euer der Scheurings⸗Gruppe aufgeben 
der Ein, 9 dieſem Erfolg ſtürzte die kleine Schar 
gezielte 8 sſtelle der Engländer zu. Durch wohl⸗ 
bahnten Feuer und geſchicktes Handgranatenwerfen 

eckungsgra ſich einen Weg zu dem verlorenen 
mannschaften .. Nachdem fie die Bewachungs⸗ 
? gefangen Iniedergemacht hatten, befteiten fie 
anſchloſſen weutſche, die ſich ihnen ſofort wieder 
konnte 3 it dieſer willkommenen Verſtärkung 
Trupp Gefa rupp von 17 und darauf ein kleinerer 
der ſchwer 5 befreit werden. Auch ein Arzt, 
werden f rwundet mit andern Leuten abgeführt 


+ 10 
die Hoker te, wurde befreit. Immer weiter drang 


engliſcher Pl unter Scheurings Führung vor. Ein 
; feinen wen ſtellte ſich ihr entgegen und 

r traf f Revolver auf fie. Doch Scheurings 
zung es einen erer als feine Waffe. Ehenfb er⸗ 
hatte ein w Schotten, der ſchon auf ihn angelegt 
D des ompblezierter Kopfſchuß aus Scheurings 
un nieder arente Scharſſchätzen⸗Büchſe — Teredte 
den Inder du ährend die neben dem Schotten liegen⸗ 
Als dann te 5 — Handgranate getroffen wurden. 
Innäherungsn leine Schar weitereilte und in den 
Ihrer Über eg kam, fand ſie dieſen voller Feinde. 
Sheuring Ben jedoch nicht achtend, ſtürzte ſich 
drän si fe, ſchoß dreimal in die dicht ge⸗ 
Hinterher Dr und warf noch zwei Handgranaten 
Duerfeldein A; Gegner flüchtete trotz der Aberzah⸗ 
wärts gings jetzt, um dem ſchon weiter vor⸗ 
legen. m. uagenen Feinde den Rückweg zu ver⸗ 
Fernſprechleitungen, die der rührige 


Trupp im On ngspattoniffen abgeſchoſſen. Als der 
ſchten, ala . der feindlichen Schützenkinie er⸗ 
dichten 5 te dieſe in der noch immer ziemlich 
und winkte wolke, es ſeien Verſtärkungen für ihn, 
kame ie " unſere Leute heran. Bis auf 10 Meter 
döglich 5; un den Gegner heran, warfen ſich dann 
ihn. n und eröffneten ein raſendes Feuer auf 
Handgrang au groß war die Überzahl der Feinde. 
hätten, 5 die allein einen Erfolg verbürgt 
deshalh Ar en nicht mehr zur Stelle. Scheuring bog 
Feen Agen der Seite aus und ließ Handgranaten 
Mein . Als dieſe ankamen, war bereits 
Shereing 8 eingetroffen, und dieſer ſchloß ſich 
Sur Se Auch jetzt leiſtete er mit ſeiner 
tellun 5 dorragendes. Am Mittag war die ganze 
3 ke in unſerem Beſiz. 

batte dieſedenmütige Vorgehen jedes einzelnen 

ſen ſchönen Erfolg herbeigeführt. Und 


wie es zu keiner Zeit der Fall war. Leute, die nie 
daran gedacht haben, ihr Vaterland zu verlaſſen, 
gelangen in Gegenden, die ſie vielleicht kaum dem 
Namen nach gekannt haben. Es iſt hüben ſo, wie 
drüben. So ſind nun auch unſere türkiſchen Waffen⸗ 
brüder aus ihrer Heimat auf unſere öſtlichen Kriegs⸗ 


welch ein Erfolg! 350 Gefangene und 4 Maſchinen⸗ 
gewehre waren in unſerer Hand geblieben, eine 
ganze indiſche Brigade war vernichtet worden. 
Scheurings Verdienſte aber wurden durch das 
Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe belohnt. ur 


Ein tapferer Schleſier. 

Zwei Stunden vor Morgengrauen verließ eine 
Patrouille der 12. Kompagnie Füſilier⸗Regiments 
Generalfeldmarſchall Graf Moltke ([ cchleſiſches) 
Nr. 38 unter Führung des Leutnants J. den Graben 
zu einer Erkundung der gegenüberliegenden franzö⸗ 
ſiſchen Stellung, um die Truppenangehörigkeit des 
Gegners feſtzuſtellen. Unter den Teilnehmern be⸗ 
fand ſich auch der Füſilier Buchberger (aus 
Landeshut i. Schl.). Er war ſchwächlich und klein, 
ſein Mut war dafür aber umſo größer. Erſt kürz⸗ 
lich mit dem Nacherſatz aus der Heimat angekommen, 
hatte er ſchon mehrfach ſeinen Kompagnieführer ge⸗ 
beten, an der nächſten Unternehmung gegen den 
Feind teilnehmen zu dürfen. 

Vorſichtig vorwärts kriechend, gelangte die Pa⸗ 
trouille nach zwei Stunden an das feindliche Draht⸗ 


hindernis, in das ſchon vorher unauffällig einige 


Lücken geſchnitren waren. Auf das Zeichen des 
Führers ſprang die Patrouille vor, ein Teil gegen 
das Horchpoſtenloch, um es mit Handgranaten aus⸗ 
zuräuchern, der andere gegen den Graben, voran 
Leutnant J., dichtauf gefolgt vom Füſilier Buch⸗ 
berger. Ein Franzoſe ſtand im Anſchlag, Buchberger 
kam ihm zuvor und ſchoß ihn nieder. Dann ſtürzte 
ſich der kleine Füſilfer auf einen baumlangen Frans 
zoſen, um ihn gefangen zu nehmen. Dieſer ſetzte ſich 
jedoch zur Wehr und wurde im Handgemenge von 
dem zubilfe, geeilten Leutnant J. erſtochen. Buch⸗ 
berger drang jetzt auf einen dritten Franzoſen ein, 
ergriff ihn und hob ihn auf die Bruſtwehr, wo ihn 
zwei Füſtliere in Empfang nahmen und abtrans⸗ 
portierten. Nachdem durch Handgranaten mehrere 
Franzoſen außer Gefecht geſetzt worden waren, gab 
Leutnant J. das Zeichen zum Rückzug. Anverſehrt 
gelangte die Patrouille mit ihren Gefangenen 
wieder zur Kompagnie. N 2 

Der tapfere Füſilier Buchberger wurde noch am 
ſelben Tage zum Gefreiten ernannt. 10 K 2d 


Haus und Küche. 


Einmachen ohne Zucker wird in unfrer 
zuckerarmen Zeit vielfach für eine Unmöglichkeit gehalten 
und daher bildet die Haltbarmachung der überreichen 
Obſt⸗ und Gemüſevorräte eine der dringendſten Haus⸗ 
frauenſorgen. iſt daher kaum verwunderlich, daß 
Frau Amtsrat Roſe Stolles 310 Rezepte für das Ein⸗ 
machen der Früchte und Gemüſe, ſowie für die Bereitung 
von Fruchtſäften, Gelees, Marmeladen, Obſt⸗ und Beeren: 
Weine ohne Zucker oder mit möglichſt eingeſchränktem 
Zuckerverbrauch innerhalb weniger Wochen in 35 000 
Exemplaren abgeſetzt wurden. Soeben erſchien die 9. ver⸗ 
beſſerte Auflage des gut illuſtrierten Buches, das Frau 
Johanna Schneider⸗Tonner unter Berſſckſichtigung der 
enormen Zuckerknappheit neu bearbeitet hat. Neben der 
Billigkeit, die bei allen Rezepten durch die Verfaſſerin 
beobachtet wird, zeichnet ſich das nach deren Angaben 


der Zuckererſparnis der prächtige natürliche Fruchtge⸗ 
ſchmack erhalten bleibt. Roſe Stolle's 310 Einmache⸗ 
rezepte koſten, obwohl fie die reichhaltigſte Ausgabe dar⸗ 
ſtellen, nur 1 Mk., Porto 10 Pfg., falls direkte Zuſen⸗ 
dung vom Verlag Wilhelm Möller, Oranienburg⸗Berlin, 
gewünſcht wird. — 


Feitſchriften⸗ und Bücherſchau. 


Von einer vorbildlichen Art, das Jubiläum eines 
Buches zu feieru, wird uns heute berichtet. Max Eyths 
köſtliches Werk „Hinter Pflug und Schraub⸗ 
ſtock“ erlebt in dieſen Tagen feine 100. Auflage. Wäh⸗ 
rend dieſes Ereignis ſonſt gern zur Veranſtaltung koſt⸗ 
barer Luxusausgaben für einen kleinen Kreis von Bilcher- 
freunden Anlaß gegeben hat, ſchlägt der Verlag des 
Eythſchen Buches, die deutſche Verlags⸗Anſtalt in Stukt⸗ 
gart, einen neuen und unſerer Zeit angemeſſeneren Weg 
ein, um das Buch und ſeinen Verfaſſer zu ehren. Er 
widmet die ganze 100. Auflage, die wicht in den Buch⸗ 
handel kommen wird, unſeren Truppen im Felde und hat 


die Verteilung dieſer Inbiläumsſpende dem „Geſamtaus⸗ 


Eingemachte dadurch beſonders aus, daß bei ihm infolge 


der Familie mitgebracht. 


ſamen Feind zu kämpfen. Sie kommen mit großer 
Begeiſterung und finden ſich ſchnell in die neuen 
Situationen. Die ungariſchen Obſthändler, bei 
denen türkiſche Soldaten ihre Einkäufe machen, 
kommen gut mit den neuen Kunden aus, wiſſen ſie 
doch, daß der Türke mit großer Kampfesluſt gegen 
den ruſſiſchen Gegner zu Felde zieht. 


ſchauplätze gekommen, um hier gegen den gemein⸗ . 


ſchuß zur Verteilung von Leſeſtoff im Felde und in den 
Lazaretten“ und der „Deutſchen Chriſtlichen Studenten ⸗ 
vereinigung“ übertragen. 

Glaube und Tat. (Herausgeber Jul. Wer⸗ 
ner), Verlag Moritz Dieſterweg, Verſandſtelle Frankfurt 
a. M., Taubenſtraße 23. Dieſe kurzgefaßte religiös⸗ 
politiſche Monatsſchrift kämpft für die Erhaltung der 
chriſtlichen und monarchiſchen Grundlage des deutſchen 
Volkstums als beſte Gewähr für eine kraftvolle Zukunfts⸗ 
entwickelung. Jahresbezugspreis 2,50 M. Einzelheft 
25 Pfg. Inhalt der Auguſt Nummer: Unſere Zeit in 
Unruhe — unſere Hoffnung in Gott. Ein ernſtes Wort 
zum 1. Auguſt 1916, Jul. Werner. Kriegsſtimmungsbil⸗ 
der aus der Heide, A. Brüggemann. Unfruchtbarer politi⸗ 
ſcher Idealismus, A. v. Loos. Luther und der Wucher, 
Albert Lienhardt. Vermiſchtes: „Ihr Reiſeziel“. — Vom 
Geiſt der Zeit. — Gedichte. — Aus der Briefmappe 
des Herausgebers. 


Mannigfaltiges. 

(Ein neues Kaiſerbild.) Der Kaiſer hat 
ſich, wie die „Neue pol. Korreſp.“ mitteilt, im 
Hauptquartier vom Maler Adam zu Pferde malen 
laſſen. Das Bild iſt ausgezeichnet gelungen, und 
der Kaiſer ſieht es als ſein beſonderes Kriegsbild 
an. Der Kaiſer hat das Original der Kaiſerin ges 
ſchenkt. Der „Deutſche Verlag“ hat das Bild als 
Handpreſſen⸗Kupferdruck herſtellen laſſen; es hat 
1 Meter Breite und % Meter Höhe. Das Bild 
kommt demnächſt in den Handel, es iſt von hervor⸗ 
ragender Ahnlichkeit. 

(Aus der Geſellſchaft.) Die älteſte 
Tochter Dorothea des Staatsſekretärs a. D. 
Bernhard Dernburg hat ſich mit dem Sohn 
des Profeſſors Bruno Hofer zu München, 
Heinrich Hofer, verlobt. N 

‚(Eine Katzenſteuer in Hirſch⸗ 
berg.) Der Dberpräfibent von Schleſien ge⸗ 
nehmigte die Erhebung einer Katzenſteuer in 
Hirſchberg mit 10 Mark für eine Katze. 
(Der Hamſter auf Reiſen.) In 


Kudowa wurde ein Kurgaſt feſtgenommen, 


bei dem 60 Büchſen Konſerven verſch. Art, 15 
Pfund Butter, 74 Eier und 12 Krauſen ein⸗ 
gekochtes Geflügel vorgefunden wurden. Ver⸗ 
ſchiedene Lebensmittel hatte der Hamſter be⸗ 
reits fortgeſchickt. ; 
(Schiffszuſammenſtoß.) Der Stet⸗ 


tiner Dampfer „Neptun“, auf der Reiſe 


von Hamburg nach Chriſtiania, ſtieß Sonntag 
Morgen 3 Uhr im Chrijtianiafjord mit dem 
Chriſtianiadampfer „Ruthland“ zuſammen. 
„Ruthland“ ſank in einigen Minuten, 
„Neptun“ konnte ſeine Reiſe fortſetzen. 

(Opfer einer Gas vergiftung.) 
Die „B. 3. am Mittag“ meldet: Das Mit- 
glied der Berliner Reinhardt⸗Bühnen, 
Schauſpieler Alfred Breiderhof, wurde in 
ſeiner Wohnung tot aufgefunden. Es konnte 
bisher nicht feſtgeſtellt werden, ob ein Unfall 
oder Selbſtmord vorliegt. Breiderhof hat 
vor etwa 1½ Jahren ſeine Gattin verloren. 
(Die Beute eines Schwindlers.) Über 
100 000 Mk. erbeutet hat in Berlin ein Schwind⸗ 
ler, der vorgab, große Poſten Speiſebohnen auf dem 
Bahnhof Lehrte bei Hannover lagern zu haben. Der 
Gauner nannte ſich Dr. Arno Kremſer und wohnte 
eine zeitlang in einer Penſion am Kurfürſtendamm. 
Er beſaß aber gar keine Bohnen. Ein Reflektant 
it allein um 46 000 Mk. und ein anderer um 11 000 
Mark betrogen worden. 

Drei Perſonen an Pilzvergif⸗ 
tung geſtorben.) Der beim Lichter⸗ 
felder Kadettenhaus angeſtellte Wärter 
Rahn iſt mit ſeiner Frau und einer zu Beſuch 


anweſenden Nichte am Sonntag nach dem Ge⸗ 


nuß von Pilze geſtorben. Die Tochter hatte 
an der Mahlzeit nicht teilgenommen und ent⸗ 
ging ſo dem Tode. Die Pilze hatte ein Freund 
des Hauſes bei einem Ausflug geſammelt und 


(Veruntreuungen) hat ſich ſeir ein⸗ 
einhalb Jahren der Stadtkämmerer Wendler 
von Döbeln zuſchulden kommen laſſen. Bei 
der Ausſtellung einer Quittung für die Kriegs⸗ 
nothilfe hat er größere Beträge angeſetzt und 
den Ueberſchuß mit Hilfe dritter Perſonen an 
ſich gebracht. Er dürfte die Stadtkaſſe um 
rund 8000 Mk. geſchädigt haben. 

(Juwelendiebſtahl.) In dem Schloß 
Albrechtsberg in Loſchwitz bei Dresden, das 
dem Grafen Hohenau gehört, iſt ein großer 
Juwelendiebſtahl verübt worden. Die ge⸗ 


ſtohlenen Gegenſtände haben einen Wert von 


über 15 000 Mark. Einen Teil der an gleicher 
Stelle aufbewahrten Juwelen hat der Dieb 
unberührt gelaſſen. Auf einem zurückgelaſſenen 
franzöſiſch geſchriebenen Zettel kündigt er an, 
man werde ihn nicht erwiſchen, er werde nach 
Amerika zurückkehren. Auf die Ermittelung 
des Diebes und Wiederherbeiſchaffung der Ju⸗ 
welen ſind 1000 Mark Belohnung ausgeſetzt 


worden. 


( Familiendrama.) Wie dem „Berl. Tage- 
blatt“ aus Chemnitz gemeldet wird, wurde Mon⸗ 
tag Abend in einem Hauſe in der Dorotheenſtraße 
die Leiche des Expedienten Wagner an einem 
Haken an der Decke hängend mit durchſchnittener 
Kehle aufgefunden. Seine Frau lag, gleichfalls tot, 
auf dem Fußboden in einer großen Blutlache. Ihr 
Körper wies drei Meſſerſtiche auf. Man nimmt an, 
daß Wagner ſeine Frau und ſich ſelbſt aus bisher 
unbekannten Gründen getötet hat. 

(Leichtſinnige junge Leute.) 
Zwölf junge Leute vom Marinevorbereitungs⸗ 
verein „Vaterland“ waren, ſo berichtet der 
„Täg“, nach den übungsſtunden noch um 
Mitternacht auf den Müggelſee hinausgeſegelt. 
Wahrſcheinlich infolge der zu großen Laſt ken⸗ 
terte das Boot, und alle zwölf fielen ins 
Waſſer. Auf die Hilferufe eilte ein Motor⸗ 
fahrzeug herbei, dem es gelang, alle mit den 
Wellen Kämpfenden zu retten. 

(Einbruch in das Düſſeldorfer 
Kunſtgewerbemuſeum.) In der Nacht 
zum Dienstag wurde in das Kunſtgewerbe⸗ 
muſeum am Friedrichsplatz zu Düſſeldorf ein 
verwegener Einbruch verübt. Geſtohlen wur⸗ 
den aus den Räumen des zweiten Stockwerks 
eine Menge antiker goldener Taſchenuhren, 
ferner eine Anzahl Gehänge für Uhren, Bro⸗ 


ſchen, Kolliers, Halsſchnüre und Ringe und 


andere antike Gegenſtände aus Gold von 
großem Wert. 

(Der Goldſchatz im Kanalbett.) 
Im Kanal der Grabenmühle in Reutlin⸗ 
gen fanden, als das Waſſer abgelaſſen war, 


ſpielende Kinder ein Säckchen, das 3000 Mk. 
in Zwanzigmarkſtücken enthielt. 


Der Fund 
wurde der Polizeibehörde übergeben. Aeber 
die Herkunft des Goldſchatzes hat ſich nichts 
ermitteln laſſen. a 

(Die weitberühmte Jahrhunderte 
alte Linde im Pfarrgarten zu Trie- 
buſch,) Kreis Herrnjtadt, das aus der 
Zeit des Dreißigjährigen Krieges ſtammende, 
alljährlich bekannte und bewunderte Wahr⸗ 
zeichen des Dorfes, iſt einem Sturm der letz⸗ 
ten Woche zum Opfer gefallen. Der ehrwür⸗ 
dige Baumrieſe, deſſen zwei Hauptſtämme 
mit weithallendem donnerähnlichem Krachen 
barſten, maß unter der Abbruchſtelle 7,20 
Meter im Umfang. 


(Ein berühmter Zigeunerpri⸗ 


mas geſtorben.) Paul Pinter, der be⸗ 
rühmte Zigeunerprimas und Zymbalvirtuos, 
iſt nach langer Krankheit im Alter von 66 
Jahren geſtorben. Mit ſeiner eigenen Ka⸗ 
pelle hat er ganz Europa durchreiſt und war 
in den letzten Jahren auch Zymballehrer des 
Erzherzogs Joſef ſowie vieler ungariſcher 
Ariſtokraten. 

(Das Erdbeben in Italien.) Zu dem 
bereits gemeldeten Erdbeben teilt die Agenzia Ste⸗ 
fani mit, daß in Ancona kein Schaden angerich⸗ 
tet worden ſei; in Peſarso erhielten viele Häuſer 


Riſſe, und die Wohnungen wurden geräumt, Opfer 


ſeien jedoch nicht zu beklagen. In Rimini ſind 
mehrere Häuſer eingeſtürzt, wobei wahrſcheinlich 
Leute umgekommen ſind. — Nach weiterer Meldung 
der Agenzia Stefani beſtehe die Annahme, daß in 
Peſaro bei dem Erdbeben niemand ums Leben 
gekommen iſt. In Rimini iſt der Schaden ſchwer. 


Die Zahl der Toten beträgt vier, die der Verwun⸗ 


deten etwa 30. Einige Häuſer ſind eingeſtürzt, an⸗ 
dere ſtark beſchädigt. 5 f 

(Ueberfüllung der engliſchen 
Beſſerungsanſtalten.) Ein fünf⸗ 
zehnjähriger Londoner Knabe, der in eine 
Beſſerungsanſtalt geſchickt werden ſollte, konnte, 
wie engliſche Blätter ſchreiben, nicht unterge⸗ 


bracht werden, da alle Beſſerungsanſtalten 


überfüllt ſind. 

(Der rumäniſche Schwindler 
Filott i.) der, wie gemeldet wurde, die 
rumäniſche Poſt um 6 Millionen ſchädigte, 
wurde, kurz bevor er das Land verlaſſen 
wollte, verhaftet. 


— —.. ... mn nn 


Kein Gummi mehr für Fahrradbereifung. Das 
Radfahren iſt erlaubt für jedermann mit Velox⸗Fahrrad⸗ 
bereifung, ohne Gummi. 

Beſtellungen nimmt eutgegen H. Frehſe, Culmſee 
Böttchermabkt. 


Muſil⸗ Echule. 


(früher an der Mufid). 
Klavier, Violine, 
N Unterrichts geld: 


eit. Wiederbeginn des Unterrichts am 
Mittwoch den 16. ae h 

Anmeldungen Culm und 
Kirchhoſſtraße 6, 1 (Sweet. 


Beitellungen auf 
Petkuſer Santrongen, 


1. Abſaat, der Zentner (frieurt) 1 
werden ion jetzt Segen 0 


Domäne Steinau, 
bei Tauer. 


Erlaubnisſchein vom Landratsamte 
iſt beizufügen. 


Rittergut Rüdigsheim, 


Poſt Siemon, Kr. T 


Saale „Stietvener 7 Weizen 
ent 11 ne Suchen m frei Wahn. 
1 NBRE Den des 5 


Bier 


aus der Löwen⸗ Bierbrauerei, Berlin, 


hell und Dunkel, 


Max Krüger, 
Diergroßhandlung. Seglerſtr. 15. 
Möbeln neue Seringe 


Heymann Cohn, 
Schillerſtraße 3. 


Maichinendl 


empfiehlt E. Szyminski. Winbſtr. 1 


Pr. oberſchl. N 
Hüttenkols 


Ä liefert prompt 
Banmnterinlien- und on | 
Smndelsgelehihnf H. 1.0. 


Ziegelſteine 
Drainröhren 


„bat zu verkaufen 
Yampfziegelei Nlerandrotos, 
Bei dem Wollmangel hat größeren 


Poſten reine 
Tuchflicke 


abzugeben Heinrich Kreibich, 
Eliſabethſtr. 12114, 


Wein⸗ und Bierkorle 


er Hugo — Se 22. 


122 8 Ä 


r Zuckerwarenbranche für ſofort 
— Ktegsbeſchäbigte werden bevor⸗ 


Im ehalis 


Aan — .. 


Maltinenläreer a 


e e er größeres, kauf 
mimi üro geſucht. 

Angebote unter W. un an die Ge 
ſchäftsſtelle der Preſſe 


58 5 les oder ſpäteren Antritt 
f Handſatz gewandter und 


Echriſtſetzer, 


adi 
855 e e. e a 9 in 
geſucht. 


; en Stellung 
b. 1 er, 
: Thorn, ern. Katparinenfir. 4. 


Maltinenlloler 


um baldigen Antritt 22 0 „ 


S Thorn. Arb eiter 
Afamm-adlcneäet und Müller 


Welhausel, denkt, Marktil,l. une Bann emal, 


Ehrliher Nabu 


kann ſofort eintreten. 


nen t Kriehn, 


| Pa. Gulaſch⸗ Snucen » Würze » Würfel i Aachener schneider, Alder 


t. Angebote mit Zeugnfsabſchriften 
— > 2 anſprüchen ue find ah ten N 


Nationale Tageszeitung mit 6 Beilagen. 
Taguch große Handelsbellege Wochenſoen: Iulfieeete 


und Unterhaltungsblatt ER: Weltſchau. Ziterarifhe 
DEE 


fhau. Landwirte 
ſchaſtliche Poſt. 


„Aus großer Zeit’, Umſch 
Srauen - Umſchau. 


* 


ul 


N 


iii 


mi 


LUTRIL 


j 


57 


GE) 
D 
„ 


DI, 


2 


5 
Ah Il} tt 


Unentbehrlich für alle gebildeten Eis 
welche neben ihrem Lokalblatte eine 
führende nationale Tageszeitung 


aus Berlin täglich zweimal 
zu beziehen wünſchen. 


Für den nächſten Monat neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen 

Einſendung der Abonnements⸗Quittung ſchon von heute ab die Zeitung 

geliefert. Bestellungen find zu richten an die Geſchäftsſtells der Jeitung 
„Die Poſt“, Berlin SW. 11. 


—,. Tf 
ns F ’ er 
— 


C ::! ß ĩͤ .... 


Ein Fräulein 
Pa. Suppenwürfel 6 Nfl. ander) 


ca. 10—12 % Eiweißgehalt, in Doſen à 200 Stück, 


; ſofort verlan 
die Geſchäftsſtele der „Preſſe“. 


in Kartons à 100 Stück, liefert an Groſſiſten billigſt, und 
ſtehen Muſter zu Dienſten 
Sächſ. Handelszentrale 
Otto Liefeld, 
Chemnitz, Dresdnerſtr. 60. 


kann fi melden d 


Frauen 


Telef. 3613 
5 1438 


zum Kartoffelſammeln ſucht 


dei Thorn. 


werden geſucht. 


Aufwärterin 


Tasche . 


sind unübertroffen in Konstruktion und Ausfüh- 
rung. Deswegen ren beim Kauf für 
halt und Gewerbe. 
Deutsche Nähmaschinen 
aus den ersten Fabriken Deutschlands. 


Billigere Fabrikate von Mk. 60.- an. 


Sirick-, Euopfloch-, nne usw. 


= Bernstein & 00., Thorn, kerharsir. 315. 


tür Haus- 


Brombergerſtr. 110, 
firaße, 1 Treppe, rechts. 


in den ganzen Tag geſuch 


+ 9, Ede Gehrmann, 


nehmen in Wittenberge BE 


* ee werden gesucht. 


ße 29, pir., rechts. 


Yufwärlerin 


für Vormittag geſucht. 


Sühenhafngleie und Rühenwagen, 


{ompietter efter Seibeifenbaßnanlagen. 


Vertreter und Ingenieurbeſuch io ſtenlos. 
Geſellſchaft für Feldbahninduſtrie 
Smoschewer & Co., Bruler, 


Bahnhofſtraße 31 b. Fernruf 431. 


wird zu 2 mal wöchentlich 
Meldungen Schuhma 
Portier. 


cherſtr. 


pir., x., neben der Knaben⸗Mittelſchule. 


eifen- Ersatz, feste Stücke. 
für Körperreinigung, 10 Pfundpaket M. 5.—, Wasch- 
nulverersatz, fundpaket M. 55 gegen Nachn. ab Berlin. 
Ed. Jammer, Berlin-Wilm., Detmolderstr. 64. 
um baldigen Antritt ſuchen wir mehrere 
nüch terne und unbeſcholtene Leute als 


2 Machtioaditbenmte Allord⸗Kolanne geſucht. 


3 Einkarrer, 1 Geber, 
a e ae 2Auskarrer 2 Brenner |; 
F für c Ziegelei. 
änfpehion Yet 1 ach- U. 
schliehgefeliäuftn. 95 ‚ohon, Eicher, Junge. 
e Laufburſche 


kann ſich melden 
Otto Czolbe, Malermeiſter, 
Mellienſtraße 80. 


Kontoristin 


0 ce Anfän 


6 gelegenes 


ul N 


ſchönem Obſtgarten ift zu verkaufen. 
Näheres 


Zu verkaufen: 


1 Kleine Markiſtraße 4. 
Tüchtige arkiſtraße 


Strobandſtraße 2, parterre. 
Gebrauchter, blauer 


in) 
t ein bei hohem Lo Kahle and Shreißtwäfhine 


I, Io, ‚ber te er geſucht. 
unter U. 1595 an die Ge⸗ 
lüftet der „Preſſe“. 


Junges Mädchen, 


das ein Jahr ohne gegenſeitige Vergü⸗ 

tigung 0 lernen möchte, 16 1 
Frau Haessler, Kaſi 
Koernerſt raße 125 


zu verkaufen. Bankſtr. 4, 1 Treppe. 


Achatz ſueiſe 


2 Jahre 105 . Cl 
zu bee au 
all, Leutnant, 


Thorn⸗Mocker. 


Einen ordentlichen 
® 


verlaugt Ernst Goerz, Alt Thorn. 


Loſe zu 3 Ml. 30 Pf. eat un are 0 l 


8 zur Beaufſichtigung von Schularbeiten für 
leinen Sextaner wird 15 die Nachmittags⸗ 


Angebote ne S. 1593 an 


Frau Berge Gerechteſtr. 29, 2. 


u. große Kinder 
Wunsch, Eistee, 
Aubelernnen 


ö für den Vormittag geluht: Gehalt 15 Mk. 
Eingang Ulanen⸗ 


Nufwã irterin 


u erfr. in der Geicfteſ d. „Preſſe“. 


. faite Iof. nel. 


Aufwärterin, 


58 | | ichufenit, nn he ſofort geſucht 


‚Dünger 


Refenowftraße 5, 3 Treppen. 


Aufmartefran oder Münden 


1 ae 


Aufwartemädchen 


für den Vormittag geſ. Wilhelmsplatz 6, 


5 2 — fit gan * Jag mi 


8 gefu Melltenſtr. 122, 2 Treppen. 


Ein beſonders für Gärtner oder Händler 
geeignetes, in Thorn⸗Mocker an der Lin⸗ 


10—12 Morgen Land (guter Boden), mit 
indenſlraße 47. 


305 e ee „ ſaſt 
auch ein Paa auge Winter⸗ 
Beriielbt, 5 — er iſche Dreh⸗ 


Ein Herren⸗Fahrrad 
mit Torpedofreilauf, ohne Schläuche und 
Mantel auch teilweiſe, billig zu verkaufen. 


Sportwagen 
E Windhund Sen 


arſoy) dreſſiert, billig 


Hei. Juft. e 21, Schießplatz. 


e Helft unſeren Verwundeten! ei 


ftenfiter Kundesnetein aun Boten At, 


Ziehung vom 27. bis 30. September 


im Ziehungsſaale der königl. General⸗Lotterie⸗Direktion. 


Planpreis des Loſes 3 Ml. 30 Pf. 


424 000 Loſe und 15997 Gewinne im Betrage von Matt 


= 560000 


ae Gewinne: 100 000 Gas 
50000 Mark, 
25 000 Mark, 
bar ohne Abzug zahlbar. Tag 
die Lotterie⸗Kommiſſion des Zentral⸗Nomitees 
des preußiſchen Landesvereins vom Roten Ureuz. 


Nahe 
nahme 20 Pfg. leurer. dle 
Beſtellungen erfolgen om beſten auf dem Abſchnitt einer Poſlauweiſung, 9 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 
Dombrowski, königl. preuß. Rotterie-Ginnehtkl 
Thorn, Breiteſtraße 2, Fernſprecher 1036. 


Genmmophon mil Dit „Adler“ 
an Süreibmaltine deufipall 


Baderſtraße 30, 4 Treppen 
2 wieder vorrätig. 


ferde Oskar Klammel: 
beides * Stute) 5000 00 Stiegenfängel, 


riſche, empfiehlt billigſt 
Gustav Heyer, Thorn, 


Hugo Claass, Segtertirabe.2& 
Fernruf 517, Breiteſtr. 6. 


Jet. Amklbraier Walt eher 


1 97 ce 1800 Morgen, 30 M 2 

ſteht preiswert zum Verkauf bei zu Fuß v. Hauptbahnh. Sch chön nf 

Fr. Lewandowski, Podgurz. u eb en 

2 Hochtrag., ſchwere 83 ae 95 an 
Näheres unter 1570, 


die Geſchäftsſtelle 25 e 


Kine Wiese 


zum Abmäghen geſucht. Ge⸗ 
Angebote unter H. 1583 an dle 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. a 
In den Häufern Beombergerilt: ® 
und Friedeichſir. 8 find 


Woimnden ons. 6 2m 


mit Bad, reichl. Zubehör, auch G 
zum 1. Oktober zu vermieten. in Bld 

Näheres beim Portier und i 0 
55 50 


ehen an 
5 Zimmer : Lit dus ung 


b 3 
Albert I. Lüdtke, Schilluo. 


Einen jüntien Hofbund 


hat gu verkauf 
Zu erfr. in 1 Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Kaninchen al verlaufen 


Se und mittlere 
Zu erfragen Brüden 16, 5 Tr., von 
½1—2 Uhr, u. von 7—9 Uhr 


Ehen mungen 2 


au verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. Ak a dene af Wld e 2 
Remiſe. Mellienſtraße 
Cg. 60 Säcke gan en F. 
zu verkaufen. Bacheſtraße 5—2. Suck k — e ee hr 
2 immerwohnung⸗ 
ſonnig, Gas, Waſſer, ſof. od. 1. 10 zu den 20. 


A. Schöbel, Culmer Chauſſee! m 


Offsiersfunilienermielt 
eee oha 


ab 1. Ottober od. früher, beſtehend 1 70 
Se evtl. mehr od. weniger, 9505 
peiſekammer, A t 
elektriſch. Licht u. Gas. Bromb. B oh 
befte, 5 9 75 nahe der Straßen ge⸗ 
Angebote unter P. 1579 an die 


vorteilhaft abzugeben. 
ngebote unter Q. 1804 an die Ge⸗ 
2 der „Preſſe“. 


— 


Ju unſerem Hauſe Bader. 23 ift 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Enden Mohl. fizierstmohnund , 


mit 2 Schaufenftern, modern ausgebaut, 
vn 4575 Branche paſſend, ſofort zu ver⸗ Aae b a e . e 


oll, aug 
. Schendel & Sandelowsky. ff. sta e 
Laden 


lich, von fofort oder 1. 9. zu berni 
mit hellen Nebenraum, worin ein 


Eliſabethſtt. 214,2. Eingang Sto 
Puß · 
9 mit 1 55 Erfolg betrieben wird, 
per 1. 


2 möbl. Zimmer „ 


mit Burſchengelaß und dae 


er ſofort e ktober zu verm. beit vom 1. 9. 16 zu abe 2 4 
A EA eee 
pliker Seidler ar ö 
In unſerem Haufe, Baderfir. 23, iſt Naht Mahnung e > 
die 3. Etage, beftehend aus urn. 
2 gut möbl, Ammer ei, mi 


6 Zimmern 


998 reichlichem dieb dt, zum 1. Oktober 
Is. zu vermiete 


8. Sehendel € Sandelowsky. 


Eine Wohnung |; 


von 3 Zimmern mit Zubehör vom 1. 
Oktober d. Is. zu vermieten. i. 


Gebr. Pichert, G. m. b. I., 


Schloßſtraße 2 


ſchengelaß z. verm. Hoheſtr. 


Möbl BÜMMEL n . 


zu verm. Gerechle 

1 ee Wohn- u. Salat: 4, 
Eiger. E. v. 15. 3. J v. Gereiteft 5 
Möbl. WO . E. org u- Gerne 


285 857 tan Dar 
2 neu möbl. er 


u. Schlafgim., m. 2 Betten, Kl 


Wo, fagt die aha der ” 


GemülesRelet 


mit Drehrolle zu . erfteaße 3 


Lose 


zur 22. Badiſchen Pferde- Bolle 55 
Ziehung am 14. September te 
4578 Gewinne im Geſamtwer 19 
100 000 Mark, . 54 Nb a Lol 
von 10000 Mark, 1 Mk, 
zu 10 Mark, 

ſind zu haben bel 


Dombro 
töntgl. Sotteries W 
Thorn, Breiteſtr. 2. 


ge, 
mit reichl. Zubehör, Gau und elekteiſcher 
ee vom 1. Oktober d. Is. oder 
früher zu vermieten 


6. Soppart, Sifherft, 98. 


bee 


